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Berlin, vom 7. April. — Die Nachrichten aus 
dem Haag lauten ſeit einigen Tagen ſehr kriegeriſch, 
und geſtern ſprach man von Depeſchen, welche den 
Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen Belgien und 
Holland als unvermeidlich gemeldet haben ſollen. Dies⸗ 
mal duͤrfte jedoch der Krieg nicht von dem Koͤnige 
der Niederlande, ſondern von dem Könige der Belgier 
eroͤffnet werden. Man hat die Abreiſe des Prinzen 
Adalbert von hier nach dem Haag mit dieſen Ereig⸗ 
niſſen in Veibindung bringen wollen, zumal da den: 
ſelden einer unſerer erfahrenſten Offiziere des General⸗ 
ſtabes, Oberſt von Scharnhorſt begleitet. Allein der 
Prinz wird ſich nur kurze Zeit im Haag aufhalten und 
dann ſofort nach England gehen, um dieſes Land ken⸗ 
nen zu lernen. Daß den Belgiern die freie Schifffahrt 
auf den Hollaͤndiſchen Binnengewaͤſſern geſtattet werde, 
liegt ſehr in dem Intereſſe des Handels der Preußi⸗ 
ſchen Rheinprovinzen, und neuerdinas find wieder Des 
ſchwerden des Koͤlniſchen Handelsſtandes wegen Ver— 
letzung der freien Schifffahrt auf dem Rheine gegen 
die Niederlaͤndiſche Regierung erhoben worden. 


Berlin, vom 12. Ap lil. — Des Königs Majeftät 
haben den Ober Landes Gerichts⸗Chef,Praͤſidenten Karl 
Chriſtian Wilhelm Philipp Fleiherrn v Falkenhauſen 
zu Breslau zum Wirklichen Gehe men Rath mit dem 
Praͤdikat „Excellenz,“ und den Ober- Landes-Gerichts— 
Rath v Baͤhr zum Vice Präsidenten bei dem Ober— 


Landesgecichte zu Ratibor Allergnäͤdiaſt zu ernennen geruht. 


Bei der am 7ten 0 Iten und 10ten d. M. geſchehe⸗ 


nen Ziehung ter Aten Klaſſe 65ſter Koni“ l. Kaſſen— 


Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Nthlr. auf 
2 Gewinne zu 4000 Rthle, fielen auf 


N. 717 
No. 1651 und 54227; 3 Gewenne zu 2000 Athlr. 
auf No. 37513 57134 und 57295; 4 Gewinne zu 


1000 Nthlr. auf No. 9484 35719 52212 und 82511; 


5 Gewinne zu 600 Rthlr. auf No: 8858 14818 

61323 73915 und 81301; 10 Gewinne zu 500 Rthlr. 

auf No. 9164 19152 22012 22454 28275 31144 

32761 37303 39120 und 675213 25 Gewinne zu 

200 Kehle. auf No. 39714117 9838 10794 19178. 

19785 20627 22831 24346 29015 32824 37893 
52561 53080 54872 56843 58861 60212 61980 
62745 62801 68346 68991 76470 und 795633 
50 Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 772 1780 2996 
4453 5056 5459 6745 9439 9806 1261615042 
17005 17899 18203 19246 20035 24750 24797 
25809 27184 32418 36681 40289 41294 42164 
44501 48879 48966 50054 51240 51988 52255 
53254 33497 54153 55239 56047 57960 64317 
64615 65607 66796 71065 71372 74051 77752 
79733 84695 85658 und 88838. Der Anfang der 
Ziehung der Sten Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 
8. Mai d. 5, feſtgeſetzt. 


PGO IA n - 


Warſchau, vom 9. April. — Vom 1ftend. M. 
an bis zum 1. Oetober l. J. wird der Zoll Tarif hin⸗ 
ſichtlich der darin enthaltenen Auflagen von dem vom 
Auslande in das Koͤnigreich Polen einzufuͤhrenden 
Hornvieh und Pferden ſuspendirt und an deſſen Stelle 
tritt der für dieſen Zeitraum bedeutend verminderte 
Zoll; demzufolge von einem Ochſen aus Rußland nur 
6 Fl., aus Oeſterreich, und Preußen 105 Fl., gezahlt; 
werden ſollen. Dieſe Verordnung wird die Einfuhr 
von Pferden und des gegenwartig fo: nöthigen: Horn⸗⸗ 

viehes in das Koͤnigreich Polen erleichtern. d 

Der Cours der Pfandbriefe iſt 86. 


D e unt ſchela n d. 
Muͤnchen, vom 6. April. — Ihre Majeſtät die: 


regierende Königin. wird im naͤchſten Monate nach! 
Altenburg, und von da in die: Bäder: von; Dobberan: 


* 


ngunt it. ) 
Blätter” in Zukunft geleitet werden wird, iſt noch uns 
bekannt. — Fuͤrſt Wrede ſoll mit einem diplomatiſchen 


brechen moͤchte, 


in den hieſigen 


ſich begeben. 
det werden, daß der geheime Rath Frhr. v. Hormaye 
zum Baieriſchen Miniſter Reſidenten in Hannover er 
Von wem die Redaktion der „Baieriſchen 


Auftrag nach Stuttgart abgereiſt ſeyn. — Graf Ars 
manſperg befindet ſich noch hier, und ſoll ſich bis jetzt 
uͤber die Annahme des Antrages, mit dem Prinzen 
Otto nach Griechenland zu gehen, noch nicht entſchie⸗ 
den haben. 8 5 


Landau, vom 27. Maͤrz. — Geſtern Abend erhielt 
die Militair-Behoͤrde eine Staffette aus Zweibluͤcken. 
Sogleich erging an die beiden erſten Compagnien des 
Regiments Wrede, unter den Hauptleuten Winter und 
Schoͤr Befehl, dieſen Morgen nach Zweibruͤcken auf⸗ 
zub rechen. Jeder Soldat erhielt 60 Patronen. Bei 
Thoraufſchluß bracken ſie auf, und nahmen einen Wa⸗ 
gen voll Patronen mit. Eine Stunde von der Stadt 
ließen die Hauptleute die Gewehre laden. Korgen 
früh ſollen drei neue Compagnien und eine Artillerie- 
Batterie nach dem nämlichen Beſtimmungsorte auf⸗ 
brechen, 5 


e ke . 

Paris, vom 4. April. — Der König arbeitete 
geſtern mit den Miniſtern des Krieges, des Handels, 
der Juſtiz und mit dem Präfidenten des Miniſter⸗ 

athes. | 2 

König hat den Handels; Minifter benachrichtigt, 
daß Er außer den von Ihm und der Königl. Familie 
in die Stadt⸗Kaſſe gezahlten 108,000 F.. eine Summe 
ven 500,000 Fr. zur Abhülfe des durch die Cholera 
verutſachten Nothſtandes ſowohl in Paris als in den 

übrigen Staͤdten, in denen etwa die Cholera noch aus⸗ 
angewieſen habe. — Die Subſcrip⸗ 
tionen von milden Beitragen dauern auf den Masrisen 
und in den Redactions⸗Burcaus der Blaͤtter fort, eben 
ſo die Sendungen von Leinwand, Fanell, wollenen 

Struͤmpfen und Kleidungsſtuͤcken zur Vertheilung unter 
die Armen. Der Baron v. Rothschild bat 10,000 Fr. 
unterzeichnet. — Die Eigenthuͤmer des Theaters Ven, 
tat our baben ein Lokal zur Errichtung eines Huͤlfs⸗ 
Bureaus eingeraͤumt. Der hirſige Erzbiſchof hat außer 
feinem Landhauſe in Conflans das Seminar St. Sub 
pice zur Errichtung von Cholera⸗Lazarethen eingeräumt. 
— Die Regierung iſt darauf bedacht, die Anzahl der 
Gefoͤngniſſen befindlichen Individuen zu 

vermindern. Ju Sarnte Pelagie iſt geſtern ein Cho⸗ 

lecafall vorgekommen; fon vorgeſtern waren viele der 
wegen politiſcher und Preß Vergehen Verhafteten nach 
einem andern Lokale gebracht worden, unter ihnen die 

Hes ren d Brian, 

Ber ard, v. Berthier, 
Die Herren Bascans, 

und mehrere andere waren 


Florae, Laponneraye u. ſ. w. 
Marraſt, Poiloppon, Thouret 
bereits ſeit längerer Zeit in 


— Aus zuverläſſiger Quelle kann gemel 


Demaiſtre, v. Niviere, Mugney, 


— 
— 


N . 


anderen Krankenhaͤuſern untergebracht. — Die Miniſter 
der Juſtiz und des Handels beſuchten geſtern das Ger 
faͤngniß la Force und ordneten mehrere Maßregeln für 
Reinigung der Luft an. — Der Juſtiz⸗Miniſter hat 
dem Koͤnig vorgeſchlagen, eine Menge von Gefangenen, 
die nur zu zuchtpolizeilichen Strafen kondemnirt ſind, 
zu begnadigen. Auch die Blinden-Anſtalt, das Gefaͤng⸗ 
niß der Madelonnettes und mehrere Lazarethe wurden 
vom Handels-Miniſter beſichtigt. Die von dem Grafen 
Argout ernannten, mit der Aufſicht uͤber die Vollziehung 


der angeordneten Sag itaͤts Maßregeln beauftragten 


Requ⸗tenmeiſter und Auditoren des Staatsraths haben 
geſtern ihre Functionen angetreten. — Da die Cholera 
in Calais weiter um ſich gegriffen hat, ſo ſind die 


Quarantaine und alle andere dort gegen die Einſchlep⸗ 


pung der Cholera vorgeſchriebene Maßregeln aufgehoben 
worden. — Madame Caſimir Perter, die Marſchallin 
Spule und die Gräfinnen von Argout und Montalivet 
haben dem Praͤfekten des Seine; Departements einen 
Vorrath von wollenen Binden, Struͤmpfen und ander 
ren Gegenſtänden dieſer Art geſandt. 5 
Im Messager des Chambres lieſt man: „Es iſt 
nunmehr außer Zweifel, daß es eine orgauiſirte Bande 
giebt, die den Wein, die Milch, das Waſſer in der 
ganzen Stadt und in der Umgegend vergiften will. 
Das Vo k iſt entruͤſtet, alle Bürger fühlen Abſcheu 
und ſprechen Worte der Verwünſchung gegen einen ſo 
bölliſchen Plan aus. Wir führen einige Thatſachen 
an, die nur zu wahr zu ſeyn ſcheinen. In der Straße 
Gros Caillon wurden hinter einander drei Männer vers 
haftet, die ſich des Ver giftungs⸗Verſuches verdächtig 
gemach“ hatten; einer dieſer Elenden trat bei einem 
Weinhänsler ein, den er allein in feinem Laden ſah, 
und verlangte eine Flaſche Wein fuͤr 20 Sous; der 
Kaufmann geht in den Keller hinunter um den Wein 
zu holer ; waͤhrend deſſen zieht der angebliche Käufer 
ein Saͤckchen aus der Taſche und wirft es in die im 
Laden ſtehen gebliebene Weinkanne; die Frau des Kanf⸗ 
manns, die ſich in einem Kabinet befand und hinter 
einem Vo hange die Bewegungen dieſes Menſchen ſah, 
eilte herbet, rief ihm nach und hielt ihn am Kragen 
ſo lange feſt, bis ihr Mann und andere Perſonen ber 
beigekommen waren. Man ſchleppte den Verbrecher 
ins naͤchſte Wachthaus und brachte bald noch zwei an⸗ 
dere eben dahin, die gleiche Verſuche gemacht hatten. 
Das Volk wollte fie tobten, mit Mühe gelang es dem 
Polizei⸗Kommiſſair und der Wache, die Gefangenen 
mit heiler Haut nach der Polizei-Praͤfektur zu bringen. 
Zu einer Milchhaͤndlerin in der rue du Buc kam ein 
Mann und verlangte warme Milch; ſie ſchenkt ihm 
ein Maaß in eine Taſſe ein, die er ſich mitgeb acht 
bat, er fühle mit dem Finger hinein, ob die Milch 
auch wirklich warm tft, ruft aus, fie ſey kalt, und will fie 
in die weiße Blechkanne der Milchhändlerin zuruͤckgisßen; 
dieſe aber ſchließt ihre Kanne augenblicklich zu, entreißt ihm 
die Taſſe und gießt die Milch in den Fluß. In Villejuif 
find zwei Hauſirer in der verwichenen Nacht in eine 


— 


Molkerel eingedrungen und haben verſucht, alle Milch 
in den Kannen, die eben nach Paris gebracht werden 
ſollten, zu vergiften. In der Colombier Straße hat 
man verſucht, den Brunnen eines Bäckers zu vergif⸗ 
ten; uͤberall werden die Brunnen daher jetzt bedeckt 
und verſchloſſen. Die Waſſertraͤger verſchließen ihre 
Eimer mit feſten Deckeln.“ — Die France Nouvelle 
bemerkt hinſichtlich aller dieſer angeblichen Vergiftungs⸗ 
Verſuche: „Die Thatſachen find zwar noch ucht ge 
hoͤrig erwieſen, doch läßt ſich kaum mehr bezweifeln, 
daß es eine Klaſſe Elender giebt, die dazu bezahlt wor⸗ 
den ſind, wenn auch vielleicht nicht die Kannen der 
Weinhändler und die Eimer der Wafferträger oder gar 
die offentlichen Springbrunnen zu vergiften, doch den 
Glauben an ſolche Vergiftungen zu naͤhren, um die 
Hauptſtadt dadurch in einer beſtaͤnorgen Aufregung zu 
erhalten und ernſtliche Unruhen herbeizufuͤhren. Bei 
einer näheren Unterſuchung wird ſich vielleicht nirgends 
auch nur die leiſeſte Spur einer Vergiftung ergeben, 
aber die moraliſche Wirkung bleibt deshalb nicht mins 
der dieſelbe. Noch wenige Tage, und es wird unfehl⸗ 
bar der Thaͤtigkeit der Polizei, fo wie dem Eifer aller 
wohlgefinnten Bürger gelingen, dieſen hoͤlliſchen Umtrie⸗ 


ben näher auf die Spur zu kommen und durch die 


Enthuͤllung der ſelben das 
herzuſtellen“ 
Auch geſtern wurden an mehreren Punkten noch Ver⸗ 
ſuche gemacht, die neuen fuͤr die Hinwegraͤumung der 
Unreinigkeiten von den Straßen beſtimmten Wagen zu 
zertruͤmmern; in der St. Lazarusſtraße wurden drei 
dieſer Wagen von einem Poͤbelbaufen wirklich zerbro⸗ 
chen. Abends verſammelten ſich die Ruheſtörer in 
großer Anzahl in Monceaux, außerhalb der Stadt, wo 
der neue Unternehmer der Straßenreinigung wohnk, 
wurden aber durch die bewaffnete Macht an weiteren 
ſtrafbaren Unternehmungen gehindert; mehrere ſind ver⸗ 
haftet worden. 8 

Ueber die Abſendung von Kiſten Seitens des Oeſter⸗ 


oͤffentliche Vertrauen wieder 


reichiſchen Geſandten, werden tauſenderlei Conjecturen 


gemacht. Weitſichtige Leute nehmen es als ein Zeichen 
des ausbrechenden Krieges an. Der Geſandte hat 
wirklich viele Gegenſtaͤnde angekauft, wilche er ſogleich 
nach Wien abgeſendet hat. 

Nachrichten aus London zufolge hat bie Konferenz, 


auf Oeſterreichs, Preußens und Rußlanss Verlangen, 
ſich dahin entſchieden, daß das Protokoll bis zum 


10. April offen bleiben fol. 1 


Privatbriefen aus Liſſobon vom 21ſten zufolge, 
die von Liffabon auf 5 Kriegsſchiffen abgegangenen 
Truppen, 1300 Mann, gluͤcklich auf Madeira ang: 
kommen, und ſogleich an das Land geſetzt worden, fo 
daß die Beſatzung der Juſel gegenwärtig aus 3000 


Mann Linientruppen und Jägern beſteht, die 1500 M. 


Milizen und Freiwilligen ungerechnet. Der Gouvers 
neur Alvaro trifft alle Anſtalten zu einer hartnaͤckigen 
Vertheidigung. e f 


find‘ 
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Nachrichten aus Nizza vom 24. Marz zufolge, fol 
len 400 Mann Piemont. Truppen mit Waffen und 
Gepaͤck haben nach Frankreich deſertiren wollen, von 
der Piemont, Behörde aber daran verhindert wor, 
den ſeyn. (2) 

Der Vicomte v. Martignac iſt geſtern fruͤh nach 
einer langen und ſchmerzlichen Krankheit in einem 
Alter von einigen 50 Jahren mit Tode abgegangen. 
Durch große Anſtrengungen während feines zweijaͤhri⸗ 
gen Miniſteriums hatte er feine Kräfte erſchöpft. Dir 
Aerzte riethen ihm den Aufenthalt auf dem Lande im 
ſuͤdlichen Frankreich an. Er befand ſich in den Bar ern 
am Fuße der Pyrenäen, als der Prozeß des Miniſte⸗ 
riums Polignac ihn nach Paris zuruͤckrief; er uͤber⸗ 
nahm, wie bekannt, die Vertheidigung des Fuͤrſten von 
Polignaec, und die Arbeiten, welche dieſe erheiſchte, ver, 
mehrten ſeine Schwaͤche; die Krankheit nahm zu, und 
der vor kurzem erfolgte Tod ſeiner Mutter machte die⸗ 
ſelbe immer bedenklicher, bis er derſelben geſtern end⸗ 
lich erlag. „Wenig Menſcben,“ ſagt das Journal des 
Debats, „werden einen fo reinen und ſchoͤnen Ruf 
und die Erinnerung an liebenswuͤrdigere Eigenſchaften, 
an ein glaͤnzenderes Talent hinterlaſſen, als er. Der 
Parteihaß ſchwieg ſogar in ſeiner Gegenwart; man 
konnte einem ſo verſoͤhnenden, edlen, an Anmuth und 
Guͤte reichen Charakter Anerkennung nicht verſager e 
Frankreich weiß, was er als Miniſter für die Freiherr, 
den Frieden und die Wohlfahrt des Landes gethan hal; 
als er an's Ruder kam, war bereits ein tiefer Bruch 
zwiſchen Frankreich und dem älteren Zweige der Bour⸗ 
bonen hervorgetreten. Herr Martignac verwandte ſein 
ganzes Talent, um eine dauernde Wiederverſoͤhnung zu 
Stande zu bringen. 
gunſt fallen konnte, verkündete eine ganze Revolution; 
der Ruhm des Herrn v. Martignac und die Höbe ſei⸗ 
ner politiſchen Anſichten find aber deſto unbeſtreitbarer. 


Die Erinnerung an ſein Miniſterium wird wie die an 


eine jener gluͤcklichen, aber nur zu kurze Zeit daue nden 

Epochen fortleben! Als Redner zeigte er ein Talent 

erſten Ranges: eine bewundernswertde Leichtigkeit der 

Improviſation, unwiderſtehliche Gewalt der Rede, un, 

vergleichliche Milde und Aumuth, die durch eine hats 

moniſche Aus ſprache noch gehoben wurden. Nie wird 

man vergeſſen, mit weicher Aufopferung und Beredt⸗ 
ſamke it er als Vertheidiger des Fuͤrſten v. Polignac 

feine ſchwierige Aufgabe loͤſte. Wir waren ſo gluͤcklich, 

der denkwürdigen Sitzung beizuwohnen, in welcher Hr. 

v. Martignac zum letztenmale die Rednerbuͤhne beſtieg 

und über die Briequevilleſche Propoftion jenen meiſter⸗ 

heften gefühlvollen Vortrag hielt, in welchem feine: 

ſchoͤne und edle Seele ſich ganz entfaltete. Was ihn. 

als Privatmann betrifft, fo kennen diejenigen, welche 

mit ihm umgegangen find, die Anmuth ſeines Beneh⸗ 

mens, den Reiz feiner Unterhaltung; es war unmoͤg⸗ 

lich, ihn zu ſehen, ohne ihn zu lieben; er gehörte zu 
den Männern, die nicht erſetzt werden koͤnnen.““ 


Daß ein ſolcher Mann in Um 


\ 


phiſche Depeſche d. d. Paris vom 5. April 11% Uhr, 
iſt hier bekannt gemacht worden: „Die falſchen Ger 
ruͤchte in Betreff der Vergiftung der Lebensmittel ha⸗ 
ben abermals Unordnungen in einigen Stadtsierteln 
der Hauptſtadt veranlaßt. Fünf von den Volkshaufen 


unter dem Vorwande, als wären fie Vergifter, ver⸗ 


folgte Individuen, ſind Opfer dieſer traurigen Vorur⸗ 


theile geworden. Die Behörden haben den Beweis ger. 


liefert, daß dieſe Geruͤchte nicht den mindeſten Grund 
baben, und hoffen, daß es ihnen gelungen ſey, die 
verirrten Gemüther wollſtändig zu enttäuſchen. Heute 
herrſcht in ganz Paris vollkommene Ruhe.“ 


S pan i e 


Madrid, vom 26. März. — Unſere Regierung 
hat eine diplomatiſche Note erhalten, in welcher auf 
das Entſchiedenſte gegen alle Intervention ‚Spaniens 
bei den Streitigkeiten der beiden Brüder aus dem 
Hauſe Braganza proteſtirt wird. Dieſe Note iſt Sr. 
Majeftät dem Koͤnig in einer beſondern Audienz, von 
Seiten des Großbritanniſchen Bevollmächtigten übers 
geben worden. Die Autienz ſoll beinahe 2 Stunden 


n. 


gedauert, und der Giſandte den König auf die Gefahr 
aufmerkſam gemacht haben, welche daraus entſtehen 


duͤrfte, wenn Spanien den Rathſchlaͤgen ſeines alten 
Bundes genoſſen, des Königs von Großbritannien, nicht 
Gehoͤr gabe. Der König hat hierauf am Nachmit⸗ 
tage die Miniſter zur Konferenz berufen laſſen, um 
deren Meinung zu vernehmen. Der Kriegsminiſter 

rano 
ne Alcudia hierauf bemerkt haben, man koͤnne 
nicht wohl eine Antwolt (auf jene Note) ertheilen, 
ehe nicht die Antwort auf ſeine (des Grafen) nach dem 
Auslande geſchickten Depeſchen eingegangen wären, oder 
ehe man ſich mit dem diplomatiſchen Corps verſtaͤndigt 
hätte, und der Koͤnig hierauf die Sitzung aufgehoben 


habe. — Man ſagt, daß der Marg. v. Labrador als 


x 


außerordentlicher Geſandter nach Liſſabon gehen werde, 
um Dom Miguel dahin zu uͤberreden, ſich mit ſeinem 
Bruder auszugleichen. Auch ſoll dieſer Diplomat den 
Auftrag erhalten, Dom Pedro, als Vermittler zwiſchen 
den beiden Bruͤdern, im Namen des Koͤnigs von Spa⸗ 


nien, entgegen zu gehen. — Alle dieſe Nachrichten ſind 
b d weil fie beweiſen, daß man in 
Spanien aufmeekſam auf die Lage des Landes zu wer⸗ 


von gloßer Wichtigkeit, 
den begmut. 8 1 5 

Der König ſoll dem Grafen Alcudia kurzlich die 
Weiſung gegeben haben, daß, wenn er auch das groͤßte 

utrauen zu feinem 5 a 
500 es doch durchaus noͤthig ſey, daß er immer im 
Einverſtaͤndniß mit Herrn Calomarde zu Werke gehe, 
welcher bis jetzt und ſeit langer Zeit dir Politik des 
Sponiſchen Kabinets mit großem Erfolge geleitet habe. 
Man will hieraus ſchließen, wer der wahre Premier- 
miniſter ſey. 


N — 1428 
Straßburg, vom 5. April. — Folgende telegra⸗ 


ſtellte ihm Herrn A. Vail, 
Vereinigten Staaten, vor. 


fol ſich für die Intervention erklärt und 


Talent und zu ſeiner Ergebenheit 


— m 
== 


Die Regierung hat in der Stille einen General 
nach Portugal geſchickt, um die dortigen Vertheidi⸗ 
gungsanſtalten zu beobachten, den Geiſt des Heeres 
und der Einwohner und den Zuſtand der Huͤlfsquellen 
kennen zu lernen. Ein zweiter General iſt nach eben 
dem Punkt abgegangen, aber mit verſchiedenen Verhal⸗ 
tungsbefehlen. Zu gleicher Zeit iſt ein dritter nach 
Frankreich abgereiſt, um die Linie von Perpignan bis 
Bayonse zu unterſuchen. x 


England 

London, vom 3. April. — Der Amerikaniſche Ge 
ſandte, Herr van Buren, nahm am Sonnabend im 
auswärtigen Amte von Lord Palmerſton Abſchied und 
Geſchaͤftstraͤger für die 
Der Globe ſagt: „Die Oppoſitions⸗Zeitungen 
ſcheinen ihre Wuth immer mehr zu ſteigern, je naͤher 
die Zeit der Diskuſſion über die Reform⸗Bill im Ober⸗ 
hauſe koͤmmt; dies iſt fuͤr uns ein Beweis mehr, daß, 
wie es von den Fteunden der Reform mit groͤßter 
Zuverſicht behauptet wird, die zweite Leſung der Bill 
im Oberhauſe mit einer bedeutenden Majorität durch⸗ 
gehen, und daß man Maßregeln ergreifen wird, um 
der Niederlage im Ausſchuſſe vorzubeugen, falls die⸗ 
ſelben für nöchig erachtet werden ſollten. Sicherlich 
aber wird keine Pairs⸗Creirung vor der zweiten Leſung 
ſtattfinden. — Die Hoffnung, welche die Feinde der 
Reform auf eine angebliche Spaltung im Kabinet ſetzen, 
iſt gluͤcklicherweiſe ganz ungegruͤndet. Es iſt vielleicht 
nie ein Miniſterium weniger uneinig geweſen, als das 
gegenwärtige, und die Tories taͤuſchen ſich, wenn fie. 
glauben, daß Lord Grey davor zittern wird, Pairs zu 
machen, wenn fie die Nothwendigkeit eines ſolchen 
Schrittes herbeigefuͤhrt haben, oder daß ein Mann 
von Lord Durham's Umſicht und Verbindungen ſich 
mit feinen Freunden und Genoſſen in dem Augenblick 
in Streit einlaſſen ſollte, wo die große Sache, welche 
er ſo ernſtlich und ſtandhaft vrrtheidigt hat, im Begriff 
iſt, zu ſiegen. 2 ; 

Der Courier ſagt, es fey fo. gut als gewiß, daß, 
Rußlands Abſichten moͤchten ſeyn, wie ſie wollten, die 
übrigen Maͤchte keine Zwangs⸗ Maßregeln gegen den 
Koͤnig von Holland ergreifen wuͤrden, wenn nicht etwa 
unvorhergeſehene Umſtaͤnde eintreten ſollten. 

In einem Schreiben, das die Times bringen, heißt 
es in Beziehung auf Hannover unter Anderm: „Nach 
dem Ableben unſers jetzigen Koͤnigs wird die Trennung 
Hannovers von Großbritannien gewiß ſtattfinden, und 
des letzteren Reiches unmittelbare Verbindung mit erſt, 
genanntem gluͤcklicherweiſe geloͤſt werden. Pflicht der 
Engliſchen Staatsmaͤnner ſey es, dafuͤr zu ſorgen, daß 
duch eine kuͤnftige Heirath keine Wiedervereinigung 
erfolge.“ N z 

Seit länger als 20 Jahren kontrahirte man über 
kein Engl. Eichenholz für die Fiotte, ſondern kaufte 


46 von Privatleuten. In dieſer Weche indeſſen hat 
die Regierung einen Lieferungskontrakt auf 9000 La⸗ 
ſten Öffentlich ausgeboten. Das Holy ſoll aber im 
Winter gefällt und mit der Rinde verſehen ſeyn, wie 
man es bis 1792 lieferte. In jener Zeit hatten viele 
Schiffe 50 Jahre lang ausgehalten, waͤhrend jetzt faſt 
die Hälfte der aktiven Flotte an ſchadhaftem Holz 
leibet. 1 a a 
In Plymouth werden Schiffe fuͤr Dom Pedro ge⸗ 
miethet, die von Terceira aus Truppen nach Liſſabon 
ſchaffen ſollen. 
Die neueſten Nachtichten aus Liſſabon vom 11ten d. 
melden, daß in den letzten 14 Tagen wieder eine be⸗ 


deutende Menge politiſcher Verhaftungen ſtattgefunden 
haben. Unter ihnen befinden ſich 16 oder 17 Marines 


Offiiere. Ueber die Urſache dieſer Verhaftungen waren 
verſchiedene Geruͤchte im Umlauf; Einige wollen es 
noch als eine Strafe für die bei dem Einlaufen der 
Franzoͤſiſchen Flotte an den Tag gelegte Feigheit an 
ſehen, waͤhrend Andere behaupten, daß man die Offi⸗ 
ziere verhaftet habe, um zu verhindern, daß ſie an der 
Expedition Dom Pedro's Theil nehmen. Dom Miguel 
beſucht fleißig die Befeſtigungswerke in der Umgegend 
von Liſſabon. Die verſchiedenen Forts auf beiden 
Seiten des Tajo ſind jetzt mit 322 Kanonen beſetzt, 
zu deren Bedienung 2576 Leute erforderlich ſind. — 
Im Palaſte Queluz iſt ein Diener Dom Miguels, 


ein junger Mann, ermordet und vor das Zimmer Dom, 
Zwei Schwarze, die man 


Miguels hingelegt worden. 
im Verdacht hat, ſind verhaftet worden, und man 
wartet auf die Ruͤckkehr Dom Miguels, um die Ver⸗ 
hoͤre zu beginnen. n ; 

Von Sir W. Scott find Briefe bis zum 6. Maͤrz 
aus Neapel eingegangen. Er befand ſich ſehr wohl 
und munter, und ſcheint mit feinem Aufentdalt in dem 
berrlichen Lande ſehr zufrieden. Er ſchickte ſich an, 
eine Excurſion nach den joniſchen Inſeln ju machen 
und Sir F. Adam einen Beſuch abzuſtatten. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 6. April. — Unſer Geſand⸗ 
ter bei den Vereinigten Staaten von Nold- Amerika, 
Hr. Bangeman Huygens, iſt, nachdem er aus der Qua⸗ 
tantaine entlaffen worden, nunmehr hier angelangt. 
In Breda hat geſtern die erſte Vertheilung des me⸗ 
tahenen Kreuzes zum Andenken des im vorigen Jahre 
glorreich geführten zebntaͤg'gen Feldzuges ſtattgefunden. 
Die beiden General⸗Majors Wildeman und Vertholen 
wurden zuerſt damit geſchmuͤckt, während den in Parade 
aufgeſtellten Truppen durch einen Tagesbefehl bekannt ge⸗ 
macht wurde, daß ſie dieſe feierliche Verleihung des 
Kreuzes an ihre beiden Anführer zugleich als den Mo; 
ment anzuſehen hätten, der ihnen ſelbſt dieſe Auszeichnung 
brachte. Die Vertheilung des Kreuzes an die einzelnen 
Soldaten wird demnächſt in einigen Tagen ſtattfinden. 


== 1429 _— 


Aus Middelburg wird gemeldet: „Im Aten und 
Sten Diſtrikt der Provinz Seeland fo wie auf den Vor⸗ 
poſten, iſt bis heute Alles ruhig; gleichwohl faͤhrt man 
fort, die bereits beſtehenden Vertheidigungsmettel zu 
verſtaͤrken und die größte Wachſamkeit zu beobachten, 
um den Feind, falls er es wagen ſollte, unfere Gränzen 
zu uͤberſchreiten, empfinden zu laſſen, daß Muth und 
Vertrauen dem Nord-Niederlaͤnder bei der Vertheidi⸗ 
gung ſeiner heiligſten Rechte immerdar beiwohnen.“ 


Aus der Citadelle von Antwerpen ſchreibt man 
unterm 1. April: „Vor einigen Tagen waren wir 
dem Untergang nahe, doch die Vorſehung hat die ver⸗ 
raͤtheriſchen Anſchſäge vereitelt. Es wohnten hier noch 
4 bis 5 Belgiſche Bürger, welche man ſehr beguͤnſtigte 
und welche ſo wie die Genter Orangiſten ſcheinbar 
unſerm Intereſſe ſehr zugethan waren. Vor etwa 
einer Woche ward General Chaffe gewahr, daß fie eine 
Verſchwoͤrung angezettelt hatten. Dem Vernehmen 
nach wollten fie, da einer von ihnen Schleuſſenwaͤchter 
war, die Kanäle um das Fort trocken legen, die Schleufs 
ſenketten zerſtoͤren, und dadurch es unmoglich machen, 
die Kanaͤle wieder anzufuͤllen; während deſſen ſollte ein 
Angriff von der Stadt aus auf das Caſtell ſtatt finden. 
Auch Abdruͤcke von den Thorſchluͤſſeln hatten fie ges 
nommen ꝛc. ꝛc. Seit der Entdeckung dieſes Complotts 
haben wir auch keinen Augenblick Ruhe genoffen. 
Offiziere wie Gemeine find Tag und Nacht auf den 
Beinen. Die Verſchwoͤrer find auf eines der Schiffe 
in Gewahrſam gebracht; den 31. März iſt noch ein 
Se geant und mehrere Andere, die zu dieſem hoͤlliſchen 
Complott gehoͤrten, verhaftet worden.“ 0 


Die Hamb. Borſenhalle melbet: „Nachrichten 
aus Holland zufolge hatte in der Gegend von Breda 
am 3. April ein großer Waldbrand gewürhet, wie man 
glaubte, durch Unvorſichtigkeit entſtanden. — Am 2ten 
kamen in Bergen op⸗Zoom (um wylhen Ort her dis 
Ueberſchwemmungen wieder auf die vorige Höbe gez 
bracht worden) wieder Depeſchen von General Chaffe. 
an den Prinzen von Oranien an und wurden ſogleich 
nach dem Hauptquartier befoͤrdert. — Mit völliger Ge⸗ 
wißheit wollte man wiſſen, daß von Nieder! Seite keine 
Feindſeligkeiten wuͤrden angefangen werden, hingegen 
wurde alles in ben ſtaͤrkſten Vertheidigungsſtand gesetzt. 
Die Koͤnigl. Prinzen wollten am 7ten von Herzogenbuſch 
nach dem Haag abgehen, um den Geburtsta; der juͤn⸗ 
geren Prinzeſfſin von Oranien zu feiern, jedoch bald 
zuruͤckkehren. — Man wollte wiſſen, daß die Franzbd, 
ſiſche Regierung die in Belgien gegebenen Befehle, 
Truppen in Bewegung zu ſetzen, ſehr gemißbilligt habe. 


Brüffel, vom 5. April. 
auf drei Wochen vertagt. 

Aus Gent wird unterm Aten d. gemeldet: „Heut 

fruͤh bei Tagesanbruch hat man Kanonenſchuͤſſe in der 

Richtung von Baſſevelde gehöre. — Nach der Seite 
. 


— Der Senat hat ſich 


4 


weitere Schwierigkeit unterzeichnet wurde. 
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von Sas de⸗Ganb hin iſt Alles ruhig. In der Gegend 


von Hulſt, wo man zuerſt einen Angriff erwarten duͤrfte 
iſt nicht die geringſte Bewegung zu bemerken.“ 
Aus Weſt Capelle ſchreibt man vom 2. April: 
„In der Nacht vom Sonntag zum Montag iſt ein 
Bataillon der Bruͤſſeler Buͤrgergarde hier angekommen, 
um zwei Bataillone der Luͤtticher Legion zu erſetzen, 
welche heute nach Maldeahem abgegangen ſind. Man 
fährt fort, unfere © enzpoſitionen zu befeſtegen.“ 
Unterm Aten d. berichtet man aus Namur: „Am 
ten d. werden hier zwei Bataillone der Bürgergarde 
der Provinz Namur ankommen; das erſte iſt aus dem 
Nord⸗Kanton von Namur, das zweite aus dem Kan— 
ton Philippeville. Heute Nachmittag treffen hier 
80 Kranke ein, welche aus Luͤttich fortgeſchafft worden 
find, um in das hieſige Militair⸗Hospital aufgenommen 
zu werden.“ E Si, 
Das Journal du Commerce d’Anvers glaubt mit 


Beſtimmtheit verſichern zu koͤnnen, daß die Univerſitaͤt 


in Löwen eingehen werde. 


Sch We 
Bern, vom 3. April. — Die hieſige Zeitung ber 


richtet aus Freiburg vom 30. Maͤrz: „Die Gemeinde 
Domdidier hat ſich völlig unterworfen. Herr Staats, 


rath Chevalley war als Regierungs⸗Commiſſair abgeord⸗ 


net worden, und die Gemeinde erklärte ihre Unterwer— 
fang. Da jedoch die Form der dahin einſchlagenden 
Akte der Regierung nicht genügte, fo ſandte dieſe eine 
andere Formel zuruͤck, welche von den Vorgeſetzten der 
Gemeinde bei ſchon erfolgtem Abzuge der Truppen ohne 
Bei dieſer 
Gelegenheit hat das Militair ſeine Pflicht auf das 
Puͤnktlichſte erfülle und auch die Übrigen Behörden, 
mit Ausnahme einiger in dem Deutſchen Theile des 
Kantons, ſind den Befehlen der Regierung auf das 
Bereitwilligſte nachgekommen. Dieſe letztere hat übers 
dies viele Kraft und Energie entwickelt, und wir hof⸗ 
fen, daß der ganze Vorfall zur Befiſtigung unſerer 
neuen Inſtitutionen beigetragen haben wird. Privats 


nachrichten aus Freiberg zufolge, glaubt man daſelbſt 


allgemein, daß die ganze Bewegung mit einem Reactions⸗ 
verſuche zuſammenhaͤnge. Sowobl einzelne Mlilitaiks, 
als auch Glieder der Gemeinde Domdidier hatten vers 
ſichert, von einer gewiſſen Partei aufgereizt worden zu 
ſeyn. In Folge hievon ſollen einige Arreſtationen 
ſtatt gefunden haben.“ 
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Rom, vom 29. März. — Endlich ward die Ent⸗ 
ſcheidung des Papſtes über die Angelegenheit von Ans 
koua bekannt. Sis lautet friedlich; denn Se. Heilig⸗ 


keit willigt in den Aufenthalt der Franzoſen in jener 


Seftung, Diefe Genehmigung ruht, wiß man leicht 


* 


erachten kann, auf gewiſſen Bedingungen. Der Fran 
zoͤſiſche Botſchafter entſchloß ſich vor der Annahme 
einen Courier nach Paris zu ſenden; ſey es, um feine- 


Inſtructionen auf keinen zu ſpeziellen Fall auszudeh⸗ 


nen, oder um jedes ſpaͤtere mögliche Mibverſtaͤndniß 
bei der Hauptratification zu vermeiden. Die vorzuͤg⸗ 
lichſte Betingung, unter welcher der Heilige Vater bie 
Anweſenheit der Franzoſen in Ancona legitimirt, iſt, 
daß ihre Anzahl in ſeinen Staaten nicht vermehrt 
werde; vielmehr wuͤnſcht er deren Verminderung. 
Man vermuthet, daß ſich alsdaun auch die Oeſter⸗ 
reicher großentheils zuruͤckzſehen werden, welche dop⸗ 
pelte Maßregel, von dem guten Einverſtändniſſe der 
Mächte zeugend und Friede verheißend, wohlthaͤ⸗ 
tig auf die Gemuͤther in Europa wirken müßte. 
Die Bedingungen Seiner Heiligkeit ſcheinen um 
ſo annehmbarer, als die dreifarbige Fahne ſchon 
ſeit einiger Zeit niche mehr von den Wällen An⸗ 
kona's weht. Sie ward auf Befehl des Franzöfifchen- 
Miniſteriums herabgenommen, und in der That pflegt 
man Fahnen nur auf eigne oder eroberte und deshalb 
als Eigenthum betrachtete Mauern aufzupflanzen. Bis⸗ 
her war die Erwartung auf den Vatikan gerichtet; 
nan muß fie ihre Gedanken nach Paris wenden. Ein 
Umftand tritt hier noch ein, den man nicht uͤberſehen 
darf. Leicht könnte die Oppoſition ſich in den Kopf 
ſetzen, die an die Paͤpſtliche Erlaubniß geknuͤpften Ber 
dingungen ſeyen demüthigend für die Franzoͤſiſche Na⸗ 
tion. Geht das Miniſterium auf dieſe Anſicht ein, 
oder glaubt fo thun zu muͤſſen, fo wird eine ab⸗ 
ſchlaͤgige Antwort die Folge ſeyn, und eine bedeu⸗ 
tende Steigerung in der Verwirrung der hieſigen 
Verhaͤltniſſe. Hoffen wir, daß ſich Alles ausgleichen 
werde. Man ſpricht noch immer, fuͤr den Fall daß 
ſich Oeſterreicher und Franzoſen gänzlich zuruͤckzoͤgen, 
von der Annahme einiger Schweizer Regimenter. Hof⸗ 
fen wir auch hier, daß man die Wunde heilen werde, 
ehe man ſie mit einem gefaͤhrlichen Zwangpflaſter 
ſchließt. In den Provinzen dauert bie Gaͤbrung fort. 
In Ancona ſelbſt ſollen ſich gegen 400 Unzufriedene 
aus allen Theilen Italiens zuſammen gefunden haben. : 
Man behauptet, fie theilen ſich in verfchiedene Par⸗ 
teien. Exzeſſe fallen vor. Der Gebrauch des Stilets, 
bisher unbekannt in Ancona, nimmt uͤbe hand. Ein 
Päpftlicher Offizier ward ermordet. Weiſe Strenge 
und weiſe Milde, und vor Allem allſeitige Gerechtig⸗ 
keit than Noth. — Viel Erſtaunen und Unwillen ers 
regt hier eine Proklamation des Herzogs von Modena, 
worin er behauptet, die Erdbeben ſeyen eine Strafe 


fuͤr die Revolutionen, was ihn zu den wunderbarſten 


und bedauerlichſten Schlußfolgerungen fühıt. 5 

Ancona, vom 30. Maͤrz. — Die Oeſterreicher ha⸗ 
ben in ihren Stellungen bei Peſaro und Fand keine 
Veraͤnderung vorgenommen, und auch die hieſige Fran⸗ 
zoͤſiſche Beſatzung macht keine Kriegsanſtalten; ſie ſorgt 
nicht sinmal für die auf den Fall kiner Blokade noͤthige 


— 


* 


Verproviantirung. Alſo iſt die unter den Einwohnern 
verbreitet geweſene Furcht vor einem Angriffe ganz 
wieder verſchwunden. Man erwartet die Fregatte Del: 
lone, welche von Toulon hieher unter Segel gegangen 
ſeyn ſoll, glaubt aber nicht an die Ankunft neuer Trup⸗ 
pen, außer der Kompletirungs Mannſchaft für das 66ſte 
Regiment. Die Paͤpſtliche Polizei hat unſere Stadt 
ganz verlaſſen, was einige Unbeqguemlichkerten nach ſich 
zieht. Indeſſen hat General Cudieres deshalb Vor 
ſtellungen gemacht. 8 


Griechenland. 


Das Journal des Debats enthält folgendes Privat 
ſchreiben aus Nauplia vom 5. März: „Am 26ffen 
v. M. kam ein Courier von ber Landoner Konferenz 
hier an, der ein neues Protokoll und Inſtrurtionen 
für die drei Reſidenten und die Admirale überbrachte, 
wonach fie die Regierung von Nauplia und die Na⸗ 
tional⸗Verſommlung unterſtuͤtzen ſollen. Dies hat eine 
gute Wirkung gehabt, und Alles laͤßt hoffen, daß da⸗ 
durch die Ruhe vollkommen hergeſtellt werden wird. 
Die Reſidenten und die Admirale der deri Höfe find 
jetzt von einer und derfelben Geſinnuung und dem 
Wanſche beſeelt, dem Geiſte des Aufruhrs und der Um; 
ordnung ein Ende zu machen; dauert dieſe Eintracht 
fort wie man nach allem erwartem darf, ſo wied auch 
die Anarchie überall aufhören. Am Zten d. M. ließ 
die Regierung zum Zeichen der Freude 61 Kanonen 
ſchuͤſſe loͤſen und die Flaggen der drei Maͤchte auf dem 
Fort aufziehen. Die Reſidenten haben außerdem ange, 
kuͤndigt, daß der Souverain unverzuͤglich ernannt wer⸗ 
den wurde; die Griechen aller Parteien erwarten dieſe 
gluͤckticce Nachricht mit der lebhafteſten Ungeduld; die 
Gegenwart des Souverains oder ſeines Statthalters 
wird allen Intriguen ein Ende machen. Die Eintracht 
unter den Reſidenten hat bereits diejenigen entmuthigt, 
weiche die proviſoriſche Regierung umzuftärzen hofften.“ 


Der Courrier de la Grece (die offiztelle Regierugs⸗ 
Zeitung) vom 29. Februar enthalt Folgendes: „Die 
Miniſterreſidenten von Frankreich, Großbritannien und 
Rußland haben Sr. Excellenz dem Praͤſtdenten der 
Griechiſchen Regierung (Aug. Capodiſtrias) geſtern am 
28. Februar das Protokoll vom 19. Januar d. I., 
welches von den Bevollmächtigten der drei Ma pte 
(welche den Traktat vom 6. Juli 1827 geſchloſſen 
haben), in Bezug auf die Angelegenherten von Gries 
chenland, za London unterzeichnet worden iſt, auf aͤmt⸗ 
liche Weiſe zugefertigt. — Dieſes Protokoll lautet fols 
gendermaßen: „Protokoll der Konferenz, welche am 
19. Januar 1832 im Bureau der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legepheiten zu London ſtattaefunden hat. — Anweſend 
die Bevollmaͤchtigten von Frankreich, Grosbeitannien 
und Rußland. — Die zur Konferenz verſammelten Der 
vollmaͤchtigten von Frankreich, Großbritannien und 


gierung beſtaͤtigt oder errichtet haben. 
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Rußland, find nach reiflicher Pruͤfung aller der ihnen 
zugekommenen Nachrichten in Bezug auf den Zuſtand, 
worin ſich Griechenland nach der Miſſethat befindet, 
durch welche dieſes Land ſeines Praͤſidenten beraubt 
wurde, über folgende Grundlagen uͤbereingekommen, 
welche geeignet ſind, den Miniſterreſidenten in Griechen⸗ 
land, und den Befehlshabern der See- und Land Streit- 
kraͤfte der drei Mächte zur gemeinfchaftlichen Norm zu die; 
nen: 1) In dem Augenblicke, wo obbeſagte Reſidenten und 
Commandanten dieſes Protokoll erhalten werden, dürfte die 
Nationalverſammlung zu Argos ohne Zweifel ihre Ber: 
fuͤgungen bereits getroffen, und eine proviſoriſche Re 
Dieſe ſoſcherge⸗ 
ſtalt mit allen geſetzlichen Formen errichtete Regierung 
wird von den Reſidenten und Kommandanten der See 
und Land»Streitfräfte der drei verbündeten Höfe, als 
proviſoriſche National⸗Regierung von Griechenland aner⸗ 
kannt werden. 2) Die Reſidenten und Kommandanten 
der See- und Land⸗Streitkraͤfte der drei Höfe follen in 
derſelben gebuͤhrenden Achtung und Ergebenheit mit ihrem 
Beiſpiele vorangehen. — 3) So wie tie drei Mächte berech⸗ 
tigt find, zu verlangen, daß gedachte Negierung das Land 


nach Vorſchrift der Geſetze, mit Milde, Unparteilich⸗ 


keit, und mit der Abſicht regiere, allen den Zwiſtigkei⸗ 
ten und Haͤndeln, welche in letzterer Zeit in Griechen, 
land geherrſcht haben, ein Ende zu machen und ſie in 
Vergeſſenheit zu verſenken, fo haben auch die Reſiden⸗ 
ten und Militair-, wie Marinebefehlshaber der drei 
Hoͤfe durch ihr Benehmen, durch Ueberredung, und 
durch den mit ihrer Stellung und ihrem Character 
verknüpften Einfluß zur Bewerkung der Ruhe und des 
allgemeinen Gehorſams, im ganzen Umfange des Grie⸗ 
chiſchen Staates beizutragen, ſich jeder Parteilichkeit zu 
enthalten, und ſo viel von ihnen abhaͤngt, der proviſo⸗ 
riſchen Regierung das erforderliche Anſehen zu ſichern. 
4) Dieſelben muͤſſen ſich von dem Grundſatze überzeugt 
halten und davon ausgehen, daß es zur Erhaltung des 
Friedens in Griechenland, zur Verhuͤtung der Wie der— 
kehr der Anarchie, welche, bevor die drei Höfe ins 
Mittel traten, das Land an den Rand des Untergan⸗ 
ges gebracht hatte, durchaus und unbedingt nothwendig 
ſey, daß das vollkommenſte Einvernehmen unter ihnen 
obwalte, und daß in fo kritiſchen und ſchwierigen Au— 
genblicken dieſer Einklang allein fie in Stand zu ſetzen 
vermag, ſich der ihnen anvertrauten wichtigen Pflich— 
ten zu entledigen. 5) Eine von dieſen Pflichten, 
worauf die drei Höfe in dem Tractat vom 6. Juli 1827 
ihr Hauptaugenmerk gerichtet hatten, war die Zerſtoͤ— 
rung der Serraͤuberei in den Gewaͤſſern von Griechen, 
land, welcher mit allen möglichen Kräften geſteuert 
werden ſollte. — Die Befehlshaber der in jenen Ges 
waͤſſern befindlichen Escadren der drei Höfe dürfen kein 
F ihrzeug, ohne Ausnahme, paſſiren laſſen, wofern es 
nicht mit den von Seite der competenten Behoͤrde aus— 
gefertigten g⸗hoͤrigen Paͤſſen und regelmäßigen Schiffs⸗ 


papieren verſehen iſt, welche, was ſich von ſelbſt ver, 


\ 


bracht. 
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ſteht, von derſelben nach Vorſchrift der Geſetze und 
den in Griechenland geltenden Normen dieſes Verwal⸗ 
kungszweiges abgefaßt ſeyn muͤſſen. 6) Die Conferenz 
hat ſich mit den im Namen der proviſoriſchen Regie⸗ 
tung von Griechenland gemachten Forderungen um 


Geldunterſtützengen beſchaͤftigt, welche Unterſtuͤtzungen 


auf Rechnung der Anleihe verabfolgt werden ſollen, 
deren Garantirung fuͤr den Griechiſchen Staat die 
drei Höfe ſich vorbehalten haben. — Es if beſchloſſen 
worden, dieſes Anſuchen den drei Höfen vorzulegen, 
und man iſt uͤbereingekommen, daß jedem davon frei⸗ 
ſtehen ſolle, diejenigen Vorſchuͤſſe zu leiſten, deren, nach 
feiner Anſicht, die Regierung von Griechenland drin— 
gend bedarf, und daß er die Conferenz von dem Ber 


trage der bereits abgeſchickten Unterſtuͤtzungsgelder in 


Kenntniß zu ſetzen habe. 7) Mittlerweile wird dieſes 
Protokoll der proviſoriſchen Regierung mitgetheilt wer⸗ 
den; die Reſid enten der drei Höfe ſind auto iſirt, bez 
kannt zu machen, daß die Conferenz mit der Wahl 
tines Souverains beſchaͤftigt iſt, und daß fie bofft, 
über. dieſen Punkt ünverweilt ins Reine zu kommen. 
(Unterz.) Talleyrand. Palme ſton. Lieven. 
SE Matuszewicz.“ = 


* 


= } . 
55 M i s ce ll e m 
In der Deutſchen Allg. Ztg. werd in einem Schrei 
ben von der Grenze Sibiriens, aus der Gegend von- 
Perm, Anfang Februar d. J. unter Anderem geſagt; 
Jeden Tana we den Transporte von Polen je von 150. 
bis 200 Mann, zu Fuß hier durch nach Sibirien ger 
Ehe fir dieſe Reiſe antreten, werden ihnen 
die Kopf; und Barthaare ganz abraſirt, und ein Jeder 
wird mit einer Nummer verſ hen. Eine bedeutende 
Anzahl derſelben find für die Bergwerke beſtimmt. Am: 
Tage, an welchem jener Brief geſchrieben wo den, iſt 
der Grad der Kälte auf 44“ angegeben, und zunleic 
bemeikt, daß die Bären durchaus nicht hatten ausgehen, 
um Holz u. dergl. zu holen, ja ſie batten ſelbſt wegen 
der ſtrengen Kaͤlte nichts eſſen wollen, Es wird dabei 
die Auskauft ertheilt, daß dort Bären. ſo abgerichter 


ſeyen, um den Menſchen im Winter mit ſolchen Ver 


richtungen Dienſte zu le ſten. In einer Nachricht vom 
andern Tag bemerkt der Schreiber jenes Briefes, es 
ſey jetzt der Merkur auf 30. Gade gefallen, und nun 
fingen die Bären wieder zu effen und Holz u. dergl. 
zu holen an. 
auch die Gräfin Sobauska, geborene Lubienka (Roſe) 
die ihrem Manne gefolgt iſt. 


Fernere Briefe von Thierſch aus Syra vom 31ſten 
Januar 1832 enthalten: viele intereſſante Details. 
Th. ging am 25, Januar auf einer Felucke von My⸗ 
cene nach Syra unter Segel. Man ſah auf der Fahrt 


in. einem ſchoͤnen Amphitheater die Inſeln Aegma, Zia, 


— — — 


* 


Unter den Verbannten befinget ſich bier, 


— 


Thermia und, weiter gegen Suͤden, Milos und Seri⸗ 
phos vor ſich ausgebreitet und kam dem Kanale von 
Zia und Thermia ziemlich nah. Am Abend um zehn 
Uhr langte man gluͤcklich im Hafen von Syra, dieſer 
bluͤhendſten Stadt von Griechenland, an. Am Mor 
gen hatten, waͤhrend die Papiere der Reiſenden auf 
dem Zollamte unterſucht wurden, dieſe Muße, den mit 
Schiffen faſt ganz angefüllten Hafen zu beſichtigen. 
Die Stadt iſt ganz neu und ziemlich reinlich gehalten, 
und mit ſchoͤnen, aber leicht gebauten Haͤuſern ger 
ſchmuͤckt. Am Molo herrſcht ein reges Leben, und 
dennoch iſt in Folge der, den Handel lähmenden Unru⸗ 
hen, Syra jetzt nur ein Schatten von dem, was es 
früher war, und der Ertrag des Zolles z. B. von mo, 
natlich 20,000 Thlrn, auf 4000 berabgeſunken. Th. 
fand mit Muͤbe ein leeres Zimmer, als er aber ſeine 
Briefe abgegeben, wurden ihm 4 Zimmer in den Haͤu⸗ 
fern angeſehener Kaufleute, und von dem Doktor Apo⸗ 
ſtolides, dem Bruder des griechiſchen Archimandriten 
in Muͤnchen, angeboten. Th. fand uͤberall dieſelbe 
herzliche, freundliche Aufnahme. Gleich am Nachmit, 
tag ging er, den Contre Admiral Kanaris auf ſeinem, 
in Syra in Station liegenden Schiffe zu beſuchen. 
Kanaeis iſt ein kleiner, gutmuͤthiger, aber unbedeuten⸗ 


der Mann, mit eingedruͤcktem Geſicht und in der 


ſchlichten Kleidung eines Seemannes. Auch hier war 
der Empfang herzlich und in Uebereinſtimmung mit 
dem allgemeinen Wunſche, daß doch ein Sohn des 
Königs von Baiern zum Koͤuig von Griechenland moͤge 
beſtimmt werten. — Th. wollte in Syra länger blei⸗ 
ben, um dort einen Engländer, Herrn Roß, aus Nau⸗ 
plia zu erwarten, mit dem er die Inſeln, bis an die 
Kuͤſten von Aſien, bereiſen wolle. Syra hat etwa 
30,000: Bewohner, Ueberbleibſel der Bevölkerung von 
Chios, Pſara, auch viele Familien aus Kandia und 
Smyrna, und würde, ohne den Zoll von 12 pCt., 
bald der Haupt-Stapelplatz der Levante werden. — 
An Alterthuͤmern, fand Th. außer einem Theil der 
ſwoͤnen, alten Burgmauer, in die neuen Häufer einge— 
ſchloſſen, nichts. Die Inſel ſelbſt iſt beinahe nur ein 
Fels, doch traͤgt dieſer ſelbſt in ſeinem ſpaͤrlichen Kies 
und Schutt, trefflichen Wein und Oel. Zunaͤchſt um 
die Stadt iſt Alles oͤde, und nur in einem. Grunde, 
hinter de ſelben, etwas Gruͤn zu finden. Die Berge 
beſtehn aus einem Gemenge von Schiefer und Quarz. 
Auf einem der Huͤgel ſind ganze Lagen des ſchoͤnſten. 
und reichſten E:ifenfteines, . 


Aus Hamburg wird gemeldet, daß das dortige bes 
deutende Handlungsbaus Stlem & Comp., nahe 
ve wandt wit dem Hauſe Hope in Ainſterdam, mit: 
3 bis 4 Millionen Mark Banco fallirt habe. — 

Während des erſten Halbjahrs 1889 hat die baye⸗ 
riſche Zollſchutzwache 4903 Individuen arretirt, worun⸗ 
ter 2688 Schwaͤrzer ſich befanden, 5 


Beilage 


— 


Beilage zu No. 91 
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der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 16. April 1832. e | 


Da Verhältniſſe mich veranlaßt baben, meine Hei⸗ 


math auf unbeſtimmte Zeit zu ve laſſen, ſo verfehle ich 


nicht, mich meinen werthen Freunden und reſpectiven 

Goͤnnern beſtens zu empfehlen. ; . 
Grottkau den 14. April 1832. 

| Lowac, Gaſthofsbeſitzer. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die am 6. April erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
ner Frau von einem Knaben zeigt Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenft an 8 5 

Bretſchneider, evangel. Pfarrer. 

Ruͤgersdorf den 9. Aprel 1832. 


Die glückliche Entbindung meiner Frau von einem 
geſunden Sohn, beehre mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Boͤrnchen den 14. April 1832. ZB ED 

v. Mutius. 


Todes Anjeigen. f 
Den geſtern Abends um 7% Uhr erfolgten To 


meines lieben und guten Weibes Dorothea gebe ne 
Koͤnigk, zeige ich mit betruͤbten Herzen auswärtigen 


Verwandten und Freunden. ergebenſt an und bitte um 


title freundſchaftliche Theilnohme. 
Pon. Wu tenberg cen 12. Aprit 1832. 
! Be cker, 
Fäͤͤrſtl. Gerichts Regiſtrotor. 
Ich erfuͤlle hiermit die traurige Pflicht, den heut 
Nachmettigs um 5 Uhr durch einen Swbplasfluß herbe⸗ 
geführten Tod meiner Schwägerin, der verwitweten 


Kriegsraͤthin v. Enen, zun zt verehelicht geweſenen 
Kricgsraͤthin Wachler, gen. v. Klobuezinsky, 
den entfernten Verwancten und Bekannten verſelben 


ergebenſt anzuzeigen. Breslaa den 12. April 1832. 
Der Stabtgerichts Depoſital⸗Rendant Spiegel, 


HH. 18. IV. 6. R. u. T. 1. 


Theater NMadhride 
Montag den 16ten April: Der Mann mit der 
eifernen Maske. Drama in 5 Abtheilungen 
von C. Lebrun. . 


77CCFCCCCCCCTCCC(( > 
hinter dem Juhaftat Franz Kloſe aus Groß⸗Mahlen⸗ 


dorff und hinter dem Inbaftat Franz Herde aus 


5 Seiffersdorff. . f 
In der Nacht vom 10ten zum 1kten April d. J. 


iſt a) der wegen Diebſtabl und Theilnahme an einem 


Raubmorde zur Unterſuchung gezogene Einlieger Franz 
Hofe aus Groß⸗Mahlendorff, und b) der wegen ges 
waltfamen Diebſtahl in Unterſuchung (befindliche Franz 
Herde aus Seiffe sdorff, gewaltſam aus dem hieſi⸗ 
gen Gefanguiſſe entwichen. Saͤmmtliche Militair- und 
Eivil-Behoͤrden werden erſucht, auf dieſe beiden ſehr 
gefährlichen Verbrecher aufmerkſam zu ſeyn, fie anzıte 
halten und wohl geſchloſſen und unter ſicherer 
Begleitung nach Neiſſe abzuliefern. 
Neiſſe den 11. April 1832. d 
Das Jugquiſito iat des Koͤniglichen Fuͤrſten⸗ 
ge; thumss Gerichte, ar 


Sianalement: 1) Familiennamen, Slofe; 20 
Vo namen, Franz; 3) Geburtsort und 4) Aufenthaltes 


ort, Groß⸗Mahlendorf; 5) Religion, ksthaliſch; J als 


ter, einige 30 Jahr; 7) Groͤße, 5 Fuß 2 Zoll: 
8) Haar“, dunkelblond und lang; 9) Stien, frei aber 
runzlich; 10) Augenbraunen, dunkelblond 11) Augen, 
graublau; 12) Naſe, klein und ſpitzig; 13) Mund, 


klein; 14) Baart, blond und lang; 15) Zähne, geſund, 


anf der ſinken Seite fehlt oben ein Backzahn; 16) 
Kin, ſpitzig; 17). Geſichtsbildung, laͤnzlich und hager; 
18) Geſichtsfarbe, bleichaelb; 19) Geſtalt, unterſetzt, 
aber doch ſchwaͤchlich; 20) Sora te, deutſch; 21) des 
ſondere Kennzeichen, auf der Kopfplatte ſind die Haare 


kuͤnn. Bekleidung: graufuchne Jacke, Weſte, Hoſen 


2 


und Muͤtze, geſtreiftes Hastadh, ein Paar Schuhe 


und wollne Socken. 34 5 f 5 - 

Sigualement: 1) Fom'liennamen, Herde; 
2) Vornamen, Franz; 3) Gebertso t und 4) Aufent⸗ 
haitsoet, Seſffersdorff; 5) Religion, katholisch; 6) Al⸗ 
ter, 46 Jahr; 7) Groͤße, 5 Fuß 2 Zoll; 8) Haare, 
ſchworz; 9) Stirn pla't, bedeckt; 10) Augeubraunen 


ſchwarz, ſehr ſtark; 11) Augen ſchwarz, tiefliegend, 


ſehr klein; 12) Naſe, klein und ſpitzig; 13) Mund, 
groß und aufgeworfen; 14) Bart, ſchwarz; 15) Zähne, 
nicht mehr ganz vollſtaͤndig; 16) Kinn, ſpitzig; 17) Ge⸗ 
ſichtsbildung, gewoͤhnlich, jedoch mager; 18) Ge ſichts⸗ 
farbe, blaß; 19) Geſtalt, unterſetzt; 200 Sprache, 
deutſch; 21) beſondere Kennzeichen, keine. Beklei⸗ 


dung: blautuchene kurze Jacke, koth und blau ges 


ſtreiftes Halstuch, dunkel und bellgeſtreifte Sommer⸗ 
hoſen, aſchgraue Tuchmuͤtze mit ſchwarzem Schirm, 
lange Stiefeln. ; * 


gabe gezahlt werde, 


— 
x 


Bekanntmachung 
wegen Veräußerung der Miethswieſen bei 
5 Wuͤſtendorf. 

Behufs der hoͤheren Anordnung zufolge anderweitig 
wieder aufgenommenen Veräußerung des Koͤniglichen 
Domainen: Amts Steine dergeſtalt, daß die Realitaͤ⸗ 
ten ſchon mit dem 1ſten Junh d. J. überwieſen wer⸗ 
den ſollen, wird die unterm 24ſten v. M. aufgehobene 
Bekanntmachung vom Sten v. M. mit der Maßgabe 
wieder hergeſtellt, daß zum pareellenweiſen Verkauf, 
und wenn dieſer nicht Statt finden ſollte, zur Vers 
erbpachtung der bey Wuͤſtendorf belegenen Mieths⸗ 
Nieren von einem Geſammt⸗Flaͤchen⸗Jnhalte von 541 
Morgen, 31 QR. ein neuer Bietungs⸗Termin auf 
den 26ſten April d. J. im Amtshauſe zu Steine 
von Vormittags um 9 Uhr an, anberaumt worden iſt, 
in welchem zuerſt die Kaufgebote und demnaͤchſt die 
Gebote auf Erbpacht werden angenommen werden. Ers 
werbsluſtige muͤſſen ſich gegen den die Lieitation abs 
haltenden Commiſſarius uͤber ihre Zahlungsfaͤhigkeit vor 
der Zulaſſung zum Gebote genügend ausweiſen und die 
Meiſtbietenden bald im Termine eine Caution zur Si— 
cherheit ihrer Gebote deponiren. Das Kaufgeld muß 


am Tage der Uebergade baar auf einmal eingezahlt 


werden. Im Fall der Erbpacht hängt es von der 
Wahl des Fiscus ab,“ zu verlangen, daß neben dem 
Erbſtands⸗Gelde ein Theil des Erbpachts⸗Canons zu 
Kapital erhoben, und in letzterem bald bey der Ueber⸗ 
und nur der uͤberſchießende Theil 
des Kanons die abzuloͤſende Rente bildet. Die Ver⸗ 


außer ungsbedingungen koͤnnen 8 Tage vor dem Termis 


ne bei uns und bey dem Domainen-Amte Steine eins 
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x 


und die Grundſtuͤcke zu jeder Zeit beſichtigt 
Breslau den 28ſten Maͤrz 1832. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direete Steuern. 
Bekanntmachung 
wegen eines Brennholz Verkaufs. 
Es ſollen: 1) in der Oberfoͤrſterei Grudſchuͤtz, im 


geſehen, 
werden. 


Jagen 39. der Groſchowitzer Heide 818 ¼ Klaftern 


Kiefern Leibholn und 60%, Klaftern Kiefern- Aſtholz, 


und 2) in der Oberfoͤrſterei Dembio am Chronſtauer 


Floͤßbache bei Dembiohammer 241½ Klaftern Birken— 
Leibholz, 45½ Klaftern Birken-Aſtholz oͤffentlich an 


den Meiſtbietenden verkauft werden; wozu ein Termin 


auf den 3Zten May c. Donnerſtags, anberaumt 


Riſt. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich an dem gedadıs 


Foiſt⸗Regiſtratur und bei den betreffenden Oberfoͤrſte⸗ 


ten Tage Vormittags 10 Uhr auf dem Regierungs⸗ 
Hauſe hierſelbſt einzufinden und ihre Gebote abzuges 
ben. Die Bedingungen koͤnnen in der Regie ungs⸗ 


reien zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſeben, und werden 
auch noch im Termine bekannt gemacht werden. 
Oppeln den 30ſten März 1832. 
5 a Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten u. direkte Steuern. 


— 
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Bekanntmachung. 


Die auf St. Mauritz vor dem Ohlauer⸗Thore No. 35. 
belegene, dem Wilhelm Haberkern gehörige, ſoge— 
nannte Kroͤthen- (Magarethen-) Mühle, nebſt einer 
Wieſe und einem Ackerſtuͤck von 6 Scheffeln Ausſaat, 
jedoch mit Ausſchluß der demſelben Hypotheken-Folium 
zugeſchriebenen, von dem weißen Vorwerks⸗Kretſcham 
No. 56. reſervirten wuͤſten Grundſtuͤckes, der auf dem⸗ 
ſelben befindlichen ehemaligen Riemer- und Fiſcherhaͤu⸗ 
ſer ſoll im Wege der nothwendigen Subbaſtation ver— 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 
beträgt nach dem Materialienwerthe 4109 Rtolr. 7 Sgr. 
6 Pf. nach dem Nutzungserttage zu 5 pr. Cent aber 
446 Rtblr. 9 Sgr. und nach dem mittleren Durch: 
ſchnitt 2227 Rthlr. 18 Sgr. I Pf. Die Bietungs⸗Ter⸗ 
mine ſtehen am 10. Juli ., am 11. September ©, 
Vormittags 10 Uhr, und der letzte am 13 ten Nor 
vember c., Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Ju- 
ſtiz Rathe Freiherrn von Amſtetter im Partheienzim⸗ 
mer No. 1. des Koͤnigl. Sradt-Gerichts an. Der Zu— 
ſchlag wird an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen, 
wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. Die, ger 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichte: 
ſtaͤtte eingeſehen werden. g 

Breslau den 2ten April 1832. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz⸗ 
5 Wieſen Verpachtung. 

Die von dem Koͤnigl. Fiscus im Wege der Subha⸗ 
ſtation erſtandene Gärtner Paͤtzoldſche Wieſe in Pop: 


lanowitz von 9 Morgen 120 QRuthen wird in dem 


auf den 26ſten April c. a. Vormittags um 11 Uhr 
in dem Kretſcham daſelbſt anberaumten Licitations: 
Termine auf die 3 Jahre vom Affen May 1832 bis 
dahin 1835 oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen, in be— 
ſagtem Termine zu er cheinen und nach Vernehmung 
der Pachtbedingungen ihre Gebote abzugeben, 

Breslau den 12ten Ap il 1832. 65 

Koͤnigl. Rent-Amt. 
Bekannima chung. 

Es ſoll die ehemalige Ziegelſtreicher-Wohnung auf 
der aufgebobenen Morgenauer Ziegelei, nebſt dezu ge— 
hoͤrigen Pferdeſtall, zum Abbruch nach Oſtern gegen 
baare Bezahlung an den Meifibietenden verkauft wer— 
den, und haben wie hiezu auf den 17ten April 
Vormittags um 11 Uhr einen Termin auf dem rath— 
haͤuslichen Fuͤrſtenſaale ange] ft, wozu Kaufluſtige hier 
mit eingeladen werden. 

Bres'au den Zten April 1832. 

d Die Stadt: Bau Deputation. 
Bekannt mach un g. 3 
Es ſoll der Platz auf welchem die bere ts eingeriſſe— 
nen Ziegelei-Gebaͤude incl. des Platzes, worauf die 
ehemalige Ziegelſtreicher Wohnung dermalen noch ſteht, 
auf 3 Jahre an den Meiſtbi tenden ve pachtet werden, 
und iſt hiezu ein Termin auf den 17ten April Vor⸗ 


mittags um 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
ſaale angeſetzt, wozu { 
werden. Breslau den Zten April 1832. 

Die Stadt- Bau- Deputation. 5 


Bekanntmachung. 
Es ſoll die Nutzung der Wieſe laͤngs dem Lehm⸗ 


damme auf 3 Jahre verpachtet werden, und iſt hiezu 


ein Licitations-Termin auf den 17ten April Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr anberaumt, wozu Pachtluſtig' hier⸗ 
mit auf den im Rathhauſe befindlichen Fuͤrſtenſaal eins 
geladen werden. Breslau den ten April 1832. 

en Die Stadt-Bau Deputation. 


\ 


i Edietal Citation. 
Nachdem das iin Oels-Trebnitzer Kreiſe hieſigen 
Fuͤrſtentbums belegene, im Cioilbeſitz des Herrn Haupts 
mann v. Blottnitz ſich befindende Rittergut Hünern, 
im Wege der Execution sub hasta geſtellt und von 
dem Extrahenten der Subhaſtation auf Eroͤffnung des 
Liquidations-Prozeſſes uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder 
angetragen, ſoche auch dato verfuͤgt worden iſt, ſo 
werden alle und jede Gläubiger, welche an das gr 
dachte Gnt Huͤnern oder deſſen Kaufgelder aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch vorgedeladen, in dem vor dem Herru 
Juſtiz⸗Rath Fiſcher auf den 18ten July 1832 
Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen 
Liquidations⸗Termine in dem Geſchaͤfts Locale des hieſi⸗ 
gen Fuͤrſtenthums Gerichts in Perſon oder durch einen 
zulaßigen Bevollmächtigten (wozu die Herren Juſtiz 
Kommiſſarien v. d. Slont und Wentzky in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden) zu erſcheinen und ihre Fordes 
rungen oder ſonſt gen Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu 
liquidiren und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Die 


Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung 


vom 16ten Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung 
dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Präcluſſons Er- 
kenntniß mit allen ihren Anſpruͤcen an das Gut Huͤ⸗ 
nern und deſſen Kaufgelcer praͤcludirt und ihnen das 
mit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. 
Oels den (ten März 1832. 5 5 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
thums Gericht. 


Bekauntmaſch unn g. 
Das unterzeichnete Gerichts, Amt macht hierdurch 
oͤffentlich bekannt, daß die Freiſcholtiſei⸗Beſitzer Gärtr 
nerſchen Eheleute zu Jacobsdorf, die Hermine geborne 
von Trͤtzſchler und der Traugott Gärtner bei 
ihrer am Eten Februar 1832 eingeſchrittenen Ehe, 
alle und jede Guͤtergemeinſchaft durch den Vertrag 
vom 15ten März ej. anni aufgehoben haben. 2 

Namslau den 15ten März 1832. . 

Das Gerichts⸗Amt Jacobsdorf. 


Pachtluſtige biermit eingeladen 


abzugeben und den Zuſchlag an den 


Betten, Kleidungsſtücken, 
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\ 
x Subhafationg Proclama. 8 
Auf den Antrag eines Nralgläubigers wird die Carl 
Nenntwigſche, sub No. 76. zu Pilz gelegene, und 
duch die gerichtliche Taxe vom 10ten Maͤrz 1832 auf 
2120 Rrhlr. abgeſchͤͤtzte Gartenſtelle, im Wege der 
Execution ſubhaſtirt, und es ſind die Licitations Ter- 
mine auf den 16ten Juny, auf den 16ten Auguſt, 
und auf den 25ſten Oetober d. J. Vormittags 
um 10 Uhr anberaumt, in welchen, beſonders aber in 
dem letzten, welcher peremtoriſch iſt, zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige allhier perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebore 
Meiſtbietenden, 
mit Genehmigung der Gläubiger zu erwarten, hier⸗ 
durch aufgefordert werden. Camenz d. 31. Maͤrz 1832. 
Das Patrimonial-Gericht der Koͤniglich Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. #2 
Edita! Cit ati n. 
Der am 22ſten November 1796 in Kieslingswalde 
geborne, vormalige Schul⸗Adjuvant Anton Elsler, 
welcher im Jahre 1811 aus dem Stockhauſe in Glatz 
entwichen iſt und ſeit dem von ſeinem Leben und 
Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, ſo wie deſſen 
unbekannte Erben und Erbnehmer werden hierdurch 
aufgefordert, ſich innerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſtens 
in dem am 10ten September kuͤnftigen Jahres 
Vormittags 11 Uhr in der Kanzley zu Kieslingswalde 
anſtehenden Termine ſchriftlich oter perſoͤnlich zu mel 
den, und weitere Anweiſung, entgegengeſetzten Falls 
aber zu gewaͤrtigen, daß er. für todt erklärt und das 
zuruͤckgelaſſene Vermögen ſeinen nächften bekannten 
legitimirten Erben ausgeantwortet werden wird. 
Habelſchwerdt in der Grafſchaft Glatz, am 26 pen 
October 1831. 5 ns x 
Das Reichsgraͤflich Wilhelm von- Magnisſche 
Gerichts Amt der Herrſchaft Kieslingswalde 
. Maus error m = 
Es follen am 17ten d. M. Vormittags von 9. Uher 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions Gelaß No. 49. 
am Nafchmarkte verſchiedene Effekten, namentlich In, 
welen, Gold, Silberzeug, Kupfer, Zinn, Leinenzeug, 
keubles, ein Abziehtopf 
und mehrere Utenſilien an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den Iten April 1832. a 
3 Auetions-Tommiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗ 
Zu verpadten. . 
Das Domainen Amt Schmograu beabſichtigt von 
Johanni d. J. ab das Brau-Urbar und die Brannk⸗ 
weinbrennerei mit Acker und Wieſe aus freier Hand 
zu verpachten. Solide und cauttonsfaͤhige Paͤchter 
konnen daher jederzeit die Bedingungen hier einſehen 
und gleichzeitig vbſchließen. 
Amt Schmograu bei Namslan den 12. April 1832. 
2 i (ze le, a 
Koͤnigl. Oberamtmann und GeneralPächter. 


— 1436 


Thierſchau und Pferderennen in Mecklenburg 
Rennbahn Büftrow. 5 


2 7 
Aus beſonderen Gründen, wird ausnahmsweiſe in 
dieſem Jahre die oben gedachte Thierſchau und Pferde⸗ 
rennen nicht, wie gewoͤhnlich, in der Pfingſtwoche, 
ſondern vom 
22ſten bis 26ſten May, 
: und, nach der Anzeige des Herrn Grafen von Hahn, 
die Pferderennen auf deſſen Rennbahn Baſedow am 
17ten und 18ten May 
Statt finden. N f 
Die Anmeldungen geſchehen, wie immer, bis zum 
1. Mai d. J. an den ritterſchaftlichen Amts⸗Seeretair 
Herrn von Dadelſen in Guͤſtrow. f 
Das Naͤhere enthalten die mecklenburg⸗ſchwerinſchen 
Anzeigen No. 15. vom Februar d. J., tie Zeitung 
für Pferdeliebhaber, und demnaͤchſt die Programme. 8 
Guͤſtrow, den 1. März 1832 g ; 
Haupt Direction des patriotiſchen Vereins für Ackerbau 
- und Induſtrie 2c. N 
Obriſt Graf von der Oſten⸗Sacken. 

- Major Graf v. Schliefen. 
5 zu ver kau fe . 
Scoreoner Sagmen (Scorconera hispariica) 

a Pfd. zo Sgr.; Manuſcripte zur Benutzung 
der Scorconer Pflanze zum Seidenbau a2 Ati. 
Scorconer Wurzel à Pfd. 5 Sgr.; eine Quan⸗ 
titaͤt Pfeffermuͤnzkraut und Beifus. Ferner 
den neuſten Atlas des Preußiſchen Staates 
von dem Herrn Uisjor n. Aurts zur Halfte 
des Ladenpreiſes; einen Atlas der mn 
Schleſiſchen Breiskarten; mehrere einzelne 
Schleſiſche Kreiskarten, das Stück zu 4 Sgr.; 
Schleſiſche Volkskalender für 1832, das Stuck 
zu 71 Sgr.; eine Wearenfunde nebſt Euro⸗ 
päiſchem Adreßbuch von Brockhaus; eine 
Baiſerliche Schleſiſche Infections⸗ Ordnung 
von 1680 und verſviedene Kupferſtiche; einige 
Alcoholometer (oder Spiritus- Waagen); ein 
Schreibtiſch für: 5 Athlr.; einen balbgedeck⸗ 
ten Wagen; eine eiſerne Kaſſe; ein gut con⸗ 
ditionirter Sluͤgel; einen engliſchen Sattel 
und mehrere Jahrmatktskaſten. - 8525 
Die Speditions- und Commiſſtons⸗Eppedition 
Ohlauer⸗Straße No. 21. im grünen Kranz. 
Zu der kaufen. 5 
Das Dominium Klein; Raͤdlitz, zwiſchen Stei⸗ 
nau und Parchwitz gelegen, hat achtzig Mutter ſchaafe 
von feinſter Abkunft und worunter vielleicht ein Drit⸗ 
theil zwei und dreijährige ſeyn koͤnnen — ſo wie auch 
ſiebenzig Stuͤck Schoͤpſe in gleichem Alter zur ferneren 
Einwinterung und Zucht zu verkaufen und ſind tiefe 
Thiere alle im rechten Ohr gezeichnet, wodurch keine 
Verwechſelung flatt finden kann. 


neuſten 


den billigſten Preiſen. 


CCC. d 
% Na cher i chr. 
In Os witz iſt ein Wohnhaus mit 4 Stuben 8 
s nebſt Garten zu verkaufen und ein Haus zu 8 
Sommer- Wohnungen zu vermiethen. Nähere 8 
Nachricht bei dem Wirthſchafts-Inſpector. 
FFF 
f Erbſcholtiſey zu verkaufen. 1 
In einer der ſchoͤnſten Gegenden, ½% Meile von 
Frankenſtein, Wartha und Silberberg gelegen, iſt eine 
E bſcholtiſey im Werth von circa 12,000 Rthlr. vers 
anderungshalber zu verkaufen; die Aecker find in der 
beſten Cultur, tragen den ſchoͤnſten weißen Waitzen, 
und wird ausgeſaͤet 115 Schfl. in jedem Felde, hat 
hinreichende Wieſen, etwas Forſt, Brennerei, 1 Mühle 


und den Kretſcham der für 80 Kthlr. verpachtet iſt, 


haͤlt 20 Kühe und 250 einſchuͤrige Schaafe; ſowohl 
das Wohnhaus weld-s 6 Stuben ꝛc. hat und wobei 
ein großer Obſtgarten iſt, als alle anderen Gebäude 
ſind vor einigen Jahren neu und maſſiv gebaut. Die 
Zahlungsberingungen und das Naͤhere iſt zu erfragen 
Antonien: Straße im goldnen Ning bei 
: M. Friedländer. 
Schaaf vieh ⸗ Verkaufe SEE, 
Das Dominium Prinsnig bei Lieanitz kat hun⸗ 
tert Scuͤck vochfeine 3 und Kjährige vollkommen ge⸗ 
ſunde Mutter⸗Schaafe zu verkaufen. 8 
e Verkaufs Anperge. 5 5 
100 Staͤck feine zuchtfͤͤhige Muttern ſtehen zum 


—̃ — 


Verkauf bei dem Dom. Droms orf, Striegauer 


Kraiſes. 


verbal: at. 


Der GeſundheitsZuſtand der Heerde wird, 


Saamen Kartoffeln N FIR 
Menge in Oswitz den Sack zu 
zu verkaufen. 5 5 3 


ind in 
2 Sgr. 


bes 


Karl Fr. Keitſch 
empfing, heute den erſten Transport Selterbrunn, 
Ober ⸗Salzbrunn, Saidſchuͤtzer und 
Dillnaer Bitterwaffer von diesjäͤhri⸗ 
ger friſcher Fuͤllung, und empfiehlt ſolche zu 


Im Auftrage des Herzogl. Naſſauſchen Brunnen 
Comptotes zu Nieder Selters bringe ich hiermit zur 


allgemeinen Kenntniß, daß baſſelbe fie noͤthig befunden 


hat, bei mir genau lithographirte Abdruͤcke der Krug: 
zeichen, der Siegel auf der Verkappuna,, ſo wie der 
Brandzeichen auf den Pfropfen der Selterbrunnen⸗ 
Kruͤgel zu Jedermannes Einſicht zu deponiren, um das 
Publikum vor Nachtheil zu bewahren, da im verfloſſe⸗ 
nen Jahre mehrere Verfaͤlſchungen vorgefallen ſeyn ſollen, 


Carl Fr. Keitſch ., 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1 


e 8 . 


Literariſche Anzeige. Z 
Bei Wilhelm⸗ Gottlieb Korn iſt fo eben 
„ 


Vechnungsaufgaben 8 
0 uͤber 
Addiren, Subtrahiren, Multipliziren und 
Dividiren gleichbenannter Zahlen, 


enthaltend: 
die erſten Uebungen im Rechnen, 
nach ſtufenweiſer Sestfenreitung; 


entworfen 
George Bog, 


; von 
Benjamin 
Woehe einer Privat⸗Lehranſtalt in Breslau. 


g 3 meh und peibeffeite Auflage. 
gr. 8. Geheftet. Auf Schreibpapier cartonnirt 7% Sgr. 


Zum Gebrauche für Schulen iſt eine beſondere Aus⸗ 
gabe veranſtaltet, die, nur auf einer Seite bedruckt, 
auf Pappdeckel gezogen werden kann, und ſich ſo zu 
einem dauerhaften und zweckmaͤßigen Gebrauche eignet. 
Dieſe Ausgabe koſtet roh 10 fgr. 


Diefe Aufgaben, welche mit 7 den erſten Uebungen im 
Rechnen begianen „ſind fo geordnet, daß Kopf⸗ und 
ſchritftliches Rechnen mit einander im Verein gehen, 


und daß es dem Lehrer nie an ſolchen Aufgaben man⸗ 


geln kann, welche zur Häusliche Beſchaͤftigung dienen 
ſollen. Jede Seite oder Tafel enthält meiſt 40 — 70 
Aufgaben, mit beſtaͤndiger Beruͤckſichtigung vorherge⸗ 
gangener Rechnungsarten zur fortwährenden Befeſtigung 
des fruͤher ſchon Vorgekommenen. Auf 56 en ud 
mehr als 1500 Aufgaben enthalten. : 


Welche Pflichten hat jedermann gegen 

ſeine Zaͤhne zu beobachten? 
Oder Anleitung zur Erhaltung und Beförderung der 
Schoͤnhert und Geſuncheit der Zähne. Zugleich 
eine Anleitung zur Erhaltung und Beförderung der 
Geſundheit Überhaupt, ſowohl der Kinder als der 
Erwachſenen, von H. F. Schuhmacher, eraminıts 
tem Wundarzte und examinirtem Zahnarzte. 8. 1832. 
Hamburg. Herold. 8 Sgr. 


n Eine allgemein zu beachtende Schrift, welche in Breslau 


x bei Wilh⸗ Gottl. Korn vorvärdig: iſt. 
Vorwort: Wenn es auch viele Schriften uͤber den 
gleichen Gegenſtand giebt, fo. find doch die mehrſten 
durch fo. viele ſich theils widerſprechende, theils ſchad⸗ 
liche Mittel angefüllt, daß ich ſolche dem Laien, fir 
den dieſes Büchlein. beſtimmt, nicht anempfe hlen kann. 

Daß das hier Mitgetheilte nie ſchaden wird, Häufig 
aber Nutzen bringe, t der Zweck der on und 
mein Wen V. 


in Breslau bei? 


beschwerden, Verschleimung und Un- 


Höchſt nützliche Schriften für Jedermann. 


In IJ Scheible's Buchhandlung in Stuttgart 
erſchienen fo eben folgende gem: innützige Werke, welche 


andern ſoliden n zu BE pad 


LAYATER 
TEMPERAMENTE 


und der : 


CONSTITUTIONEN, 


oder 
die Künst, durch untrügliche Mischen? an jedem 
Menschen zu erfahren, ob er mit einem sangui- 
nischen, nervösen, galligten, melancholischen, 
lymphatischen, verliebten etc. Temperament be- 
gabt ist; die einem jeden derselben eigenen 
Krankheitszufälle zu verhüten und entstandene 
Uebel leicht zu heilen; mit besonderer Rück- 
sicht auf Nervenschwäche, Verdauungs- 


terieibs- Krankheiten. Nebst Angabe der 
vernünftigsten Mittel zur Verlängerung de BE 
bens und fröhlichen Genusses dee 
Von . 
J. Morel Rubemprg 
Doc: tor der Medizin in Paris, Mitglied mehrerer ge- 
lehrten Gesellschaften etc. 
Aus dem Französischen, 
Stuttgart 1832. 
5 Preis 20 „er ‚€ 


Die 2 
1 rat 25 


des 


k a k bien 3 


Staͤrkung des h Körpers, Abhaltung 055 


Entfernung vieler Krankheiten und Uebel, hauptfaͤchlich 
der Gicht, des Rheumatismus, der Magens 
beſchwerden, des Kopfwehs, der Haͤmorrhoi⸗ 

2 den, der Lähmung u. ſ. w. 5 5 


A us de m eng li ſche n 
des 
John Floyer, i 
Doctor der Medizin in Lichtfield. 
Mit 8 Sale vermehrt. 


Nebſt einem Anhange: 2 
Von den \ 
Hellkräften des Eſſigs und der Mil 
Stuttgart 1832. S 
Sehr elegant broſchirt, Preis 12 Sgr. 


Wild. Gottl. Korn und auch in allen 


* 


SS 


und zur Abholung bereit liegt. 8 
Breslau den 13ten April 1832. 2 
8 F. E. Schreiber Soͤhne, & 

Allbrechts⸗Straße No. 15. 8 
SR T 
Einmal Hundert Tausend 


| Thaler. 15 
100,000 Rthlr. Pupillar- Hypothe- 
ken, fünf pro Cent jährliche Zinsen 
tragend, auf Güter in Niederschle- 
sien, haben wir den Auſtrag, wegen 

Auseinandersetzung parcellenweise mit 
6 pCt. Rabatt oder gegen Staatsschuld- 
scheine baldigst zu veräussern. 
Breslau den 16ten April 1832. 
Anfrage- und Adress-Büreau im 
GO alten Rathhause. 
ee eee eee eee eee eee 
® Fliessenden Caviar ® 
= empfiehlt bei guter Qualität, auffallend billig 5 
® 8. 6. Schröter, Oblauer-Strasse No. 14. & 
CCC 
ö And zee ig e. 
Neuen Caroliner Reis in Tonnen als einzelnen 
Pfunden, verkauft ſehr billig; 5 
ö T. S. T. Schwartzer, 
Neumarkt No. 27. im weißen Haufe, 


r 5 a 
Billige Post-, Canzlei- und ord. Concept-Pa- 
piere empfiehlt die Steindruckerei von C. G. 
Gottschling, am Ringe Naschmarktseite No, 46. 
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Lotterie Gewinne. 5 
Bei Ziehung der Aten Klaſſe 65ſter Lotterie traf in 
meine Einnahme: 3 „ 
1 Gewinn a 500 Rthlr. auf 
No. 37303. . | 
80 Rthlr. auf No. 78308. 
zo Rthlr. auf No. 37386. | 
70 Rthlr. auf No. 52072. s 
50 Athle. auf No. 19294 41036 50889 u. 55897. 
40 Rthlr. auf No. 50852 78314 u. 83433. 
35 Rthlr. auf No. 3188 96 37321 76 41050 
50805 12 15 26,82 91 50900 52007 10 15 
68 93 55852 54 55 64. er 
Kauflooſe zur 5ten Klaffe obiger Lotterie find 
zu haben. H. Holſchau ber ältere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 


Lost ee rie Gewinne. 


Dei Ziehung der Aten Klaſſe 65ſter Lo t⸗ 
terie trafen folgende Gewinne in mein 
Komtoir: f ; 5 


600 Kehtr. auf Nro. 14818. 


200 Rthlr. auf Nro. 79563. 
80 Rthlr. auf Nro. 14812 49751 60947. 


70 Rihlr. auf Nero. 14826 18755 21811 
39253 45930 80741 86644 86832 86839. 

Rthlr. auf Nro 497 4339 93 14822 
21467 21816 52 22038 26992 32144 36434 
39202 20 45834 76 49760 51508 48 60974 
67780 83 69313 25 70810 86603 66 86303 
61 86900. TER 
Rihlr. auf Nro. 4334 87 9644 12248 

19861 21762 21849 70 91 23578 26961 
94 36424 45856 47455 51541 71 64039 
65197 67748 67763 67813 70805 79599 
86604. Er 2 
Rihlr. auf Nro. 453 4316 17 21 38 33 

73 9604 9 16 36 39 30 81 99 12231 41 5 
46 14810 44 63 77 18735 48 53 96 21473 

82 93 21524 27 21757 64 86 90 21805 
21806 28 46 55 22043 26974 76 77 
30598 32114 50 58 75 36422 32 39248 
78 45843 62 80 95 45907 20 51547 68 
71 82 97 52505 6 29 43 60911 18 62 \ 
89 95 64027 45 65176 89 65208 24 
67762 64 69 69304 8 24 30 48 70827 
40 62 65 87 79502 8 26 36 80721 28 

86646 53 86831 75 78, 8 

Sof. Holſchau jun., 
Blüͤcherplatz nahe am großen Ringe. 


50 


40 


35 


Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung Ater Klaſſe 65ſter Lotterie, fielen nach⸗ 
ſtehende Gewinne in meine Kollekte, als: 


200 Kthlr. auf No. 19785. 
100 Rthlr. auf No. 24750 97 
57960. 


80 i 405 No. 1380 15379 26612 36135 
1 


70 Rthlr. auf No. 928 4031 35826 36129 41613 

x 65442 69 72324 77 84321 85034. 

50 Rthlr. auf No. 902 10029 11600 14216 76 
89 14931 16564 18653. 19693 19751 
24791 30607 34148 36181 38325 40119 

41608 45213 57958 94 98 63677 63716 

65439 78874 81544 84400 84409 56 
85054 62 85180 96 85483 87821 89421 
89543 66 76. 

40 Rthlr. auf No. 954 1376 2640 74 10038 
11557 14223 43 69 14903 32 40 10592 
19016 19776 20972 26360 75 76 
89481 98 34959 88 35817 56 73 30993 
26 98 36112 38 37614 29 38358 92 
39849 69 45217 48716 56526 67 79 
60329 63630 54 63 65393 65424 53 95 
72366 78237 38 81559 81999 84347 92 
84436 58 59 74 85018 100 56 57 85474 
500 86015 89 86112 70 76 91 89446 
:89507 69 94. 

35 Rthlr. auf No, 926 1306 49 52 58 81 98 
2603 11 21 70 4039 6032 33 10650 76 
14217 18 25 55 61 67 15380 16514 16 
42 65 74 18603 18 71 72 85 87 19024 

36 52 61 63 19706 26 34 38 52 78 92 
20937 23561 72 24708 12 19 59 72 87 
26304 21 39 72 26671 76 99 29435 73 
30606 27 35803 69 85 86 900 36062 
91 36109 15 40 53 63 74 37606 70 72 

238362 39830 79 81 90 40120 24 45225 
48723 53 81 56519 24 64 81 84 57940 
59654 55 71 83 60322 63610 46 63712 
35 26 38 80 85 65409 87 72312 70 
78214 29 47 48 72 78885 79146 81505 
17 61 81 85 81926 47 48 50 64 79 
84320 37 84410 12 20 40 43 85033 37 
61 74 85132 81 97 85456 96 86026 36 
56 93 97 86141 46 77 96 87824 29 34 
94 89473 89527 31 60 71 80. 

S chreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


— 


Lotterie Anzeige. 

Die in Ater Klaſſe 65ſter Lotterie gezogenen Num⸗ 
mern find. aus der Gewinnliſte in meinem Comptoir zu 
S erſehen. Den 8. May beginnt die Ziehung ster Klaffe. 

F. L. Zipffel, 
No. 38. am großen Ringe. 
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4 Stuben 1 Kabinet, 


Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung der Aten Klaſſe 65ſter Lotterie trafen 
in meine Kollekte folgende Gewinne, als: g 
100 Rthlr. auf No. 1780. 

80 Rihlr. auf No. 82024. 

50 Kthlr. auf No. 1718 2896 5462 5886 10519 
11417 50 17774 20579 87 28307 79 
39568 82 44420 57056 67952 82043 47. 

40 Rthlr. auf No. 1789 16992 17748 20561 
69 28344 29279 44436 . 62 68 
64706 67931 36. 

35 Rthle, auf No. 4509 5885 10530 11411 26 
44 13663 94 16953 73 17711 19 71 85 
92 28338 90 29256 73 74 34094 98 
39585 97 44418 21 30 71 75 57053 
59917 38 42 60576 64716 63 67 65308 
16 67919 30 62 88610. 5 

Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 65ſter Lotterie em⸗ 


pfiehlt ſich 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8. sum goldnen Anker. 


Die Berliner Strohhut⸗Fabrik iſt ett 
Albrechts-Straße No 48. 


eine Treppe hoch. 

Dort werden taglich Strohhuͤte ganz nach Sranfft, 
ſcher Art gewaſchen und gebleicht und nach den neuſten 
Moden geſchnitten und garnirt. E 

Kaas 
Unterrichts⸗ Offerte. 

Eine Dame, deren Erziehung ſie in den Stand ge⸗ 
ſetzt hat, ihren Zoͤglingen mit Erfolg die Franzoͤſiſche 
Sprache zu lehren, um vorzuͤslich mit allen nothwen⸗ 
digen Regeln richtig und olthographiſch zu ſchreiben, 
als auch in Geſellſchaft ſich angenehm zu unterhalten, 
wuͤnſcht noch einige Schuͤlerinnen anzunehmen, und 
wird ſich unter den heutigen Zeiten mit einem billigen 
Honorar begnügen. Das Nähere iſt in der Oel⸗Fabrik 
des Kaufmann Herrn Schleſinger in der Buͤttner⸗ 
Straße zu erfahren. Breslau den 13. April 1832. 

Vermiethung. f 

Ich bin Willens das in meinem Hauſe befind⸗ 
liche Gewölbe, worin ſeit einer- Reihe von Jah⸗ 
ren Specerei- und Material⸗Geſchaͤfte betrieben 
worden, an einen ſoliden Mann miethweiſe unter 
gleichzeitiger Bedingung der Uebernahme des ge⸗ 
genwaͤrtig vorhandenen Waarenlagers zu über: 
laſſen. Nähere Auskunft giebt auf portofreie un 
fragen F. W. John in Warmbrunn. 

a Bermiethbung. 

Earl, Straf: No: 48. nahe an der Schweidnitzer⸗ 8 
Straße, der ſehr freundliche erſte Stock beſtehend in 
Keller und Vodengelaß, zu Jo⸗ 
W auch bald iu beziehen. 


* 


N 


* 


eine Fleiſcherey Gelegenheit nebſt Wohnung ſofort. 


menſtein, General-Major, von Konradswaldau. — 


— 


— 1440 


i 8. u der mi et ben 
Mahler⸗Gaſſe No. 16. unter den großen Fleichbaͤnken, 
Das 


Nähere beim Kaufmann G. L. Hertel, Nicolai⸗ 


Straße No. 7 


Angekommene Fremde 


Am ı3ten: In der goldnen Gans: Herr Graf 
v. Szembek, von Krakau; Hr. v. Z chuͤſchen, Major, von 
Liegnitz; Hr. v. Grabowski, Landſchafts⸗Dirteter, von Lu⸗ 
kowo. Im goldnen Schwerdt: Hr. Heumann, 
Kaufmann, von Krokau. — Im weißen Adler: Herr 
v. Rochow, Forſtmeiſter, Hr. Winanky, Forſt⸗Seeretair, beide 
von Scheidelwitz. — Im blauen Hirſch: Hr. Jonas, 
Juſtitiarius, von Schillersdorff. — Im gold. Baum?: Pr. 
v. Koſchenbahr, General⸗Major, von Potsdam; Hr. v. Blu- 
\ Im 
Nautenkranze Here Benzionsſohn, Kaufmann, Herr 
Suensberger, Bevollmaͤchtigter, beide von Warſchau. — In 
zwei goldnen Löwen: Hr. Etnſt, Oberamtmann, Hr. 
Hohlfeld, Bürgermeifter, beide von Grottkau; Hr. Baatz, 


Forſt⸗Secretair, von Peiſterwitz. — Im rothen Löwen! 


Getreide-Preis in Courant. 


(Preuß. Maaß) Breslau den 14. April 1832. 


Zu ; z ee 


Hr. Srenfe, Kaufmann, von Berlin. — In der goldnen 
Kroße: Hr. Kertſcher, Kaufmann, von Schmiedeberg. — 
Im Kronprinz: Hr. Georgewitz, Kaufmann, von Kon⸗ 
ſtantinopel. — Im Privat Logis: Hk. Stürmer, Rek⸗ 
tor, von Guhrau, Schmiedebruͤcke No. 39. 2 


Am raten: In den drei Bergen Hr. v. Saurma 
Jeltſch, von Lorzendorf. — Im goldnen Schwerdt: 
Herr Deichmann, Kaufmann, von Magdeburg: Herr Loͤhr, 
Forſt-Kandidat, von Wien. — In der goldnen Gaus: 
Herr v. Witaska⸗Witerzyee, a. d. Gr. H. Poſen; Herr 
Fickert, Kamm Director, von Oels; Hr. Paludon, Schiffs, 
Kapitain, von Kopenhagen; Hr. Neumann, Kaufmann, von 
Stetten; Hr. Pall, Schiffsbauer von Kopenhagen. — Im 
Rautenkranz: Hr, Schletter, Buchhalter, von Berlin; 
Hr. Lotback, Gutsbeſitzer, von Grottkag. — Im weißen 
Adler Hr. Reuſcher, Kaufmann, von Koln; Hr. v. Keb⸗ 
ler, Hr. Graf v. Henckel, Hr v. Truͤtzſchler, Hr. Graf 
v. Sierstorpff, Hr. Baron v. Loͤwenelau, Rieter⸗Akademi⸗ 
ſten, von Liegnitz. — Im goldnen Zepter: Frau Doctor 
Bierchowska, von Crakau. — In der goldnen Krone: 
Hr. Brückner, Konreetor, von Schwe dnitz. — In der 
großen Stube: Hr. Widdeburg, Juſtizrath, Hk. Thal⸗ 
heim, Kammerrath, beide von Oels. a 


Wechsel-, Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 14. April 1832. 
= Pr. Coxrunt. f 


St Pr. Courant. 


Wechsel-Course. Briefe, Geld Eifecten: Course. & Briefe | Geld 

[Amsterdam in Cour. . .|-2 Mon. | — 145 |Staats- Schuld- Scene 4 gay — | 
Hamburg in Banco a Vista 153% — Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 — — 
5 1 3535 > f 15 — Re Sli von 1822. 5 — — 
d 2 Mon. 152 — anziger Staub- Oblig. in Thir) —| — — 
ee Ar 4% Sterl. 2 6. 29% — . Bun, 3 — ex 
aris für 300 . „2 . — | - r. Herz. Posener Pfandbr. ...| 4 98 %¾ — 

Leipzig. in Wechs. Halil. a Vista 103 ½% Breslauer Stadt- Obligationen 4% 2 1043 
Dio ER N. Jalil. — | — | Ditto Gerechtigkeit dito 4, 91 78 — 
Augsburg V Mon. 104 — Holland. Kans et Certificate‘. —| — — 
*. zen in 20 AI. a Vita Ze — $ Wiener‘ Einl. Scene — — 42 
„„ 2 Hon. 104 | — Hitlo Metall, Obligationen 5 91% — 
Berlůn . Vila — 99 % Dili Wiener Anleihe 1829. | 80% — 
/ ͤ 3 Mom; — 99 /e Ditto Ban- Actien — — — 
Geld-Course. N « [Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl.| 4 105 / — 
Holländ. Rand-Ducaten — 96 * — B 11115 500 R 4 | 105% | — 
Kaiserl, Ducaten ...|  — 96 — te 400 100 Re. 4 — = 
Friedrichsdor .....| — 113% — [Nene Warschauer Pfandbr.- 4 |'83%,| — 
Pils. Conrans — 101 15 — Folhiscſe Partial - Oblig. . . ... — — 55 
EP ; AR —Disconlio el N 4 

N 


a Hoͤchſter: Mittler: ö Niedrigfter: 
Weitzen 1 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 12 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 10 20 Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 17 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 10 Sgr. Pf. 
Gerſte = 1 Athlr. ⸗Sgr. Pf. — Kthlr. Sgr. Pf. Pthlr. Sgr. Pf. 
Hafer = Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 23 Sgr. Pf. — Mthlr. 21 Sgr. 6 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme des Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch 


Wilhelm Gottlieb 
auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. = 


